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Zaleſkis Expoſe 


in der SGejmlommiſſion für Auslands angelegenheiten. 


der Wahlterror in Oberſchleſien. — das Genfer Urteil. Hat Polen Verpflichtungen 
übernommen? 


Beratungsgegenſtand der geſtrigen Sitzung der Seins 
des un für Auslandsangelegenheiten war das Expose 
des Außenminiſters Zaleſti, das der Miniſter noch vor ſei⸗ 
ner Abreiſe zur Genſer Ratstagung im Seim gehalten hat. 
Anweſend waren u. a. Außenminiſter Zaleſti und mehrere 
höhere Beamten des Außenminiſteriums. Während der 
Diskuſſion nahm als erſter Abg. Mackie wiez (Regie⸗ 
rungsblock) das Wort, der ll Genugtuung darüber Aus⸗ 
druck gab, daß Sowjetrußland zur Beſprechung der Wirt⸗ 
ſchaftslage vom Völkerbund eingeladen wurde. Hätte man 
Somjetrußland in einer Angelegenheit, die ganz Europa 
angeht, überſehen, jo hätte man ſich damit Kir am von 
Rußland iſoliert. Polen als direkter Nachbar könne ſich 
aber von Rußland nicht iſolieren. Auf das polniſch⸗deutſche 
Verhältnis übergehend, erklärt der Redner, der Grund für 
die polniſch⸗deulſchen Unſtimmigleiten läge darin, daß, 
während Polen mit ſeinen polniſch⸗deutſchen Gre 
den internationalen Verträgen zufrieden ſei, Deutſchland 
ſich darauf nicht einigen wolle 00 
Abg. Stronſki (Nationaler Klub) kommt nach 
einer längeren Beleuchtung des Verhältniſſes zwiſchen 
Polen und dem Vatikan auf die polniſch⸗Danziger Frage zu 
ſprechen und behauptet, es jet zweifellos ein Fehler gewe⸗ 
jen, daß Polen Danzi dan Mitunterzeichnen des Kellogg ⸗ 
Paktes vorgeſchlagen In e. Damit ſei man Danzig in je’ 
nem eigenwilligen Beſtreben, einen beſonderen Staat für 
ſich zu bilden, zur Hand gegangen. Weiter müſſe alles ge⸗ 
tan werden, um ſich von der inneren Verfaſſung des Somjet- 
ſtaates abzugrenzen, aber es müſſe dabei geg werden, 
daß die Welt nicht dielleberzeugung gewinnt, es könne jeder⸗ 
zeit ein Konflikt zwiſchen Polen und Rußland ausbrechen. 
Was das Verhältnis Polens zu Deutſchland anbelange, jo 
dürfe man ſich durch die offizielle Friedenserklärung von 
deutſcher Seite nicht einſchläfern laſſen. Beunruhigend 
wirke es auch, daß in letzter Zeit ſogar außerhalb Deutſch⸗ 
lands Stimmen laut werden, die eine Reviſion der Grenzen 
verlangen, wie z. B. Painleve oder Vandervelde. Es müſſe 
mit Bedauern e werden, daß dieſer ſozialiſtiſche 
Politiker immer mehr den deutſchen Einflüſſen unterliege. 

In dem deutſch⸗polniſchen Streite liege die ganze 
Schuld auf Seiten Deutſchlands. Das habe ja auch Mini⸗ 
I Aae in feiner Rede vor dem Völkerbund betont. 
Aber in dem Beſchluß des Völlerbundes iſt hiervon nichts 
erwähnt. Und gerade das ſei das Wichtigſte geweſen. 
Anſcheinend hatte Zaleſki in Genf ſo viel Schwierigkeiten, 
daß er auf eine Unterſtützung dieſes feines wichtigſten Ar⸗ 
1 nicht rechnen konnte. Nach Meinung des Redners 
hätte Miniſter Zaleſti von dem Art. 75 der Genfer Konveg⸗ 
tion Gebrauch machen können, auf den ſich die Anklage der 
Deutſchen ſtützt und der beſagt, daß ein beſonderes Vor⸗ 

ſehen gegen die Minderheiten nicht geſtattet iſt. Hierbei 
halte Miniſter Zaleſti hundertprozentig beweiſen können, 
daß gegen die deutſche Minderheik zur Zeit der Wahlen 
wirklich nicht anders vorgegangen wurde, als gegen pol⸗ 
niſche Volksgruppen, z. B. gegen die Korfantypar:ei. 
Dieſer Beweis wäre dem Herren Miniſter ſehrt gut geglückt 


und er hätte von jeder polniſchen Partei hierfür Dokumente 
erhalten können! Dieweil hat der Herr Minifter hiervon 
leinen Gebrauch gemacht und dies dem Herrn Miniſter 
Skladkowſti überlaſſen, der mit, großem Vergnügen unter 
dem Beifall der Regierungsmehrheit dieſes Gebiet betritt — 
leider aber nur im Seim — und ohne weiteres erklärt, 
es ſei alles in Ordnung geweſen, ſowohl mit der deutſchen 
Minderheit als auch mit den polniſchen Parteien. 

Weiter kommt der Redner auf den Beſchluß des Völker⸗ 
bundsrates über den deutſch⸗polniſchen Oberſchleſtenkonflile 
zu ſprechen und hebt hervor, daß in dem Beſchluß deute ich 
von der Wojewodschaft Schleſien und dem Aufſtändiſchen⸗ 
verbande die Rede iſt, nicht aber von Deutſchoberſchleſten 
und dem deutſchen Stahlhelm. Miniſter Zaleſti wolle aber 
behaupten, daß dieſe Stelle ſich ſowohl auf den deutſchen 


Teil Oberſchleſiens beziehe, wie auf den polniſchen. Wetter 
perlieſt der Reduer den Schlußſatz des Genfer Urteils: Der 


Rat wird beſtimmt zu gegebener Zeit vor ſeiner nächſten 
Seſſion von ben Enlſche dungen, welche die polniſche Regze⸗ 
rung in dieſer Richtung zu treffen für richtig befunden haben 
wird, Kenntnis zu nehmen wünſchen“ — und meint, daß 
das, was Minifter Zaleſti über das Genfer Ergebnis in der 
Kommiſſion gejagt habe, in direktem Gegensatz hierzu 10 
Dies ſei ſebenfals ungewöhnlich, ja ſogar einzig daſtehend. 


r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kleines Gelbſtverwaltungsgeſetz in Bor: 
bereitung. 


Das Innenminiſterium iſt augenblicklich damit be⸗ 
ſchäftigt, das ſogenannte kleine Selbſtverwaltungsgeſetz in 
10 Einzelheiten auszuarbeiten. Die Arbeiten ſollen 
bereits ſo weit gediehen 6005 daß der Geſetzentwurf ſchon 
in den nächſten Tagen dem Miniſterrat überwieſen werden 
ſoll. Gleichzeitig ſoll dem Sejm eine Novelle zum Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſeß über die Stärkung der Finanzen der 
Selbſtverwaltungen vorgelegt werden. 


Breit wird weiter konfisziert. 


Im Krakauer Naprzod“ wurde vorgeſtern ein Artilel 
unter dem Titel „Aufſtehen! Schlafengehen!“ konfisziert. 
Der Artikel war von einem ehem. Breſter Häftling verſaß: 
und enthielt eine Beſchreibung der Behandlung, wie ſie die 
Abgeordneten im Breſter Gefängnis erfahren haben. 

Die Stimme der Breſter Häftlinge wird alſo durch bie 
Zenſurbehörde unterdrückt. Wird aber der Zenſor die Aaz⸗ 
jagen dieſer Häftlinge, wenn fie vor dem Bromberger Ges 
richt als Zeugen erſcheinen werden, ebenfalls der Oeffent⸗ 
lichkeit vorenthalten wollen? 


200 Wahlproteſte. 
Im Oberſten Gericht find bisher 160 Proteſte gegen 
die letzten Wahlen zum Sejm und Senat eingelaufen. 73 
werden jedoch noch weitere Proteſte erwartet, ſo daß die 
Zahl der Wahlproteſte wahrſcheinlich bis auf 200 ſteigen 
wird. 8 


Die Tſchenſtochauer Tragödie vor Gericht. 


Die Vernehmung der Krankenkaſſenangeſtellten. 


Tſchenſtochau, 20. Februar. Das Gerichtsge⸗ 
bäude, in dem der Prozeß gegen die zwei Mitglieder der 
Tſchenſtochauer Ortsgruppe der PPS., Zygmunt Kaczyl 
und Mieczyslaw Czemplinſki verhandelt wird, iſt don 
Publikum ſtark belagert. Die Eingänge zum Gerichtssaal 
ſind von Poliziſten beſetzt. 

Um 9 Uhr früh fuhr am Gebäude der Wagen mit den 
Angeklagten hor. Sie wurden unter Polizeieskorte nach 
dem Verhandlungsſaal geführt. 

Um 10.30 Uhr ertönt das Glockenzeichen. Die Pro⸗ 
zeßverhandlung beginnt. Als Vertreter des Innenmini⸗ 
ſteriums wohnt der Verhandlung der Chef der Unterſu⸗ 
chungsabteilung in Kielce, Werz, bei. Die Zivilklage ver⸗ 
treten: Rechtsanwalt Dreszer⸗Warſchau, Rechtsanwalt 
ee eee und Rechtsanwalt Paschalſli⸗War⸗ 

au. 

Als Verteidiger der Angeklagten fungieren an Stelle 
der Advokaten Smiarowſki und Benkel, die verhindert find, 
die Rechtsanwälte Jan Dombrowſki⸗Warſchau (der 
frühere Redakteur des „Dziennikpiotrogrodzki“), Ma wro 
Lamzaki⸗ Petrikau und Honigwill. Das Richter⸗ 
komplett ie ſich zuſammen: Nierublisgemfti, Vor⸗ 


ene eraſimowiez und Ciechowſki, Aſſt⸗ 
5155 Die Anklage vertritt Staatsanwalt Niſſen⸗ 
john. 


Attentat auf den König von Albanien. 


der König unverletzt, ein Unbeteiligter getötet. 


Wien, 20. Februar. König Zogu von Albanien, der 
zur Zeit in Wien zur Erholung weilt, hatte am Freitag 
abend mit einigen 5 5 ſeines Gefolges der Aufführung 
von „Bajazzo“ in der Wiener Staatsoper beigewohnt. Als 
er nach Schluß der Aufführung das Operngebäude verlaſſen 
wollte, feuerten zwei junge Leute, anſcheinend Studenten, 
die dem König vor dem Gebäude aufgelauert hatten, meh⸗ 
rere Schüſſe gegen ihn ab. König Zogu blieb unverletzt, 
dagegen wurde einer ſeiner Begleiter durch einen Schuß 
getötet, Die beiden Attentäter wurden verhaftet. De 


Polizei hat noch keine Angaben über Namen und Natio⸗ 
nalität der Täter. 


Engliſche Arbeitspartei behauptet ſich. 


London, 20. Februar. In England konnte bei 
einer Nachwahl zum Unterhaus die Arbeiterpartei ein bis⸗ 
her von 5 vertretenes Mandat behaupten. Die Mehrheit, 
die der Kandidat der 5 erzielte, war jedoch 
geringer als bei der letzten Wahl. 


Auf die Frage des Gerichts, ob ſich die Angeklagten 
ur Schuld bekennen, erfolgt eine verneinende Antwort. 
die Angeklagten erzählen eingehend, wo fie ſich am kriti⸗ 
ſchen Nachmiktag e jaben. 

Staatsanwalt Niſſenſohn: Wo iſt der Ange⸗ 
klagte Czemplinſti dem Molenda begegnet? 

Angeklagter Czemplinſli: „In der 
Allee, unweit der Kosciuszko⸗Straße.“ 

Auf die Frage des Prokurators, wie lange Czemplin⸗ 
ſti der PPS. angehört, erklärt dieſer, daß er ſchon lange 
zur Partei gehöre. 

Nach einer kurzen Unterbrechung beſchloß das Gericht, 
zunächſt drei Zeugen zu vernehmen. 

Als erſter jagt der Bote der Krankenkaſſe Jan Kos⸗ 
molſki aus, der u. a. ausführte: „Eine Viertelſtunde vor 
elf Uhr vormittag hielt ich mich vor der Tür des Kabinetts 
des Leiters der Ginanzableileng auf. Im Wartezimmer 
befanden ſich mehrere Perſonen, darunter Molda und Pu⸗ 
liewicz. Um dieſe Zeit erſchien auch ein Mann, in dem ich 
Koſtrzewſki erkannte. Er fragte, wo die Nummern für die 
Konſultation des aner ausgefolgt werden und fragte 
ſpäter auch, ob der Krankenkaſſeninſpektor empfange. Ich 
ſagte ihm, daß der Herr Inſpektor beſchäftigt ſei und nicht 
empfange. Koſtrzewſli nahm auf einer Bank Platz und las 
eine Zeitung. Nach etwa fünf Minuten ließ mich der In⸗ 
ſpeltor rufen und fragte mich, ob noch Intereſſenten warten. 
zn dieſem Augenblick hörte ich einen Schuß hinter mir 
krachen und als ich mich umwandte, bemerkte ich Koſtrzewjfki 
mit dem Revolver in der en Ich lief ſofort zu Selre⸗ 
tär Matula, dem ich zurief: Im Kabinett des Inſpektors 
ſchießt ein PPS.⸗Mann. Herr Matula befahl mir, die 
Rettungsbereitſchaft zu alarmieren und begab ſich ſelbſt nach 
dem Kabinett des Abteilungschefs Kindermann. 

Alle Beamten waren erſchrocken. Die Schießerei war 
verſtummt. Ich trat in den Flur hinaus und begegnete hier 
den verwundeten Zawadzki und Pukiewicez und in der 
Wartehalle fand ich Koſtrzewſti im Blute liegen. Im Ka⸗ 
binett lagen: Inſpektor Furmanczyk mit ganz umgedrehtem 
Kopf, daneben Kommiſſar Rejowfki und Molda. Wir tru⸗ 
gen fie nach der chirürgiſchen Abteilung und legten fie auf 
die Operationstiſche. Gleich darauf erſchienen auch die 
Behörden.“ 

Frau Sendal ſagte, daß Koſtrzewſki am vorhergeben⸗ 


dritten 


tionsgericht hat heute vormittag die Berufun; 


aa 


den Tage in der chirurgiſchen Abteilung erſchienen ſei. 
Am kritiſchen Tage um 9 Uhr hatte der Kommiſſar den 
Inſpektor Furmanczyk zu ſich gebeten, iſt aber ſchließlich 
u dieſem ins Kabinett hinüber gegangen, nachdem ihm das 
ten zu lange erſchien. Im Kabinett wurden 1 


drei Schüſſe 
abgefeuert.“ 


Auf eine Frage des Gerichts, ſagt Zeuge, daß er ebenſo 
wie Furmanezyk zur NPR.⸗Linken gehöre. Insgeſamt 
ſeien 10 oder 11 Schüſſe gefallen. Vom erſten bis zum 
letzten Schuß verſtrichen einige Minuten. Nach den erſten 
drei Schüſſen trat eine Pauſe von einigen Sekunden ein. 
Später fielen wieder kurz nacheinander Schüſſe. 

Rechtsanwalt Dreszer ſtellte die Frage, warum 
der Zeuge ausgerufen habe, daß ein PPS. ⸗Mann ſchieße 


und nicht einfach Koſtrzewſti? 


Zeuge: Weil ich ihn als Cekawiſten und PPS.⸗Mann 
gekannt habe 

Nach dem Zeugen Matula, der gleichfalls den Her⸗ 
gang eingehend ſchildert, ordnet das Gericht um 1.30 Uhr 


einen 
Lokaltermin 


in der Krankenkaſſe an. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen im Ge⸗ 
richtsſaal um 7.15 Uhr wurden die Zeugen Tadeusz Bilocha, 
Puliewicz und Dr. Biluchowſki vernommen. Dr. Bilu⸗ 
chowſti erklärt, Rate ſei in das Kabinett, wo eine 
Konferenz abgehalten wurde, eingedrungen und habe unter 
dem Ausruf: „Stirbt, ihr Halunken!“ zu ſchie⸗ 
zen begonnen. „Ich ſah Kommiſſar Rejowſti und In⸗ 
pektor Furmanezyk von den Stühlen fallen.“ 

Auf die Frage des Vorſtzenden, wie das Verhältnis 
des getöteten Inſpektors Furmanezyk zur PPS. geweſen 
ſei, antwortet Zeuge anfänglich ausweichend. Auf die ein⸗ 
dringlichen Fragen des Verteidigers gibt Dr. Biluchowjli 
zu, daß Furmanczyk der PPS. gegenüber feindlich ein⸗ 
geſtellt und die Triebfeder für die feindliche Einſtellung den 
Beamten der Krankenkaſſe gegenüber, die zur PPS. gu 
hörten, war. h 
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Der letzte Trumpf 


des Königs. 


Regierung in Spanien gegen den Willen des Voltes. 


755 


Die neue ſpaniſche Regierung. 


Von links nach rechts: Wirtſchaftsminiſter Graf dee 
a 


London, 20, Februar. Der Madrider Bericht: 
erſtatter des „Daily Herald“ hatte trotz der ſcharſen Ueber⸗ 
wachungsmaßnahmen im Gefängnis eine Unterredung mit 
dem republilaniſchen Führer Zamora. Dieſer meint, daß 
die Öffentliche Meinung ſich in ſcharſem Gegenſatz zu der 
gegenwärtigen Regierung befinde. Das jetzige Kabinett 
könne nicht lange im Amte bleiben, da die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten unter den Miniſtern ſehr groß ſeien. Der 
König habe mit dieſem Kabinett feine letzte Trumpfkarte 
ausgeſpielt. . 


prozeß gegen deutſche Pfadfinder 
in zweiter Juſtanz. 


Die Oeſfenilſchleit wiederum aus geſchloſſen. 


Poſen, 20, Februar. Vor dem hieſigen Appella⸗ 
im Pſad⸗ 
finderprozeß begonnen. Belannklich war im Mai des ver⸗ 
gangenen Jahres Dr. Burgkardt⸗Poſen, der Führer der 
deutſchen Jungmannſchaften in Polen, zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis, der Jugendpfleger Mielke⸗Bromberg zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis und 1200 Bot: Geldſtrafe, der Pfad⸗ 
finder Preuß⸗Bromberg zu drei Monaten Gefängnis und 
500 Zloty Geldſtrafe verurteilt, da fie angeblich Geheim⸗ 
bündelei und illegale Grenzüberſchreitung ſich hatten gu. 
Schulden lommen laſſen. Dr. Burgkardt wurde außerdem 
noch wegen verſuchter Spionage verurteilt. 

Die Anklage in der Bee Verhandlung vertritt ber 
Bromberger Unterſtaatsanwalt, die Verteidigung liegt in 
den Händen der Rechtsanwälte Grzegorzewſli⸗Poſen und 
Spitzer⸗Bromberg. Noch bevor die ee verleſen 
wurde, erhob ſich der Staatsanwalt und beantragte Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Bekanntlich find auch die Ver⸗ 
handlungen im Mai unter völligem Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichleit geführt worden. Die Verteidigung widerſetzte ſich 
dem Antrag mit dem Hinweis darauf, daß die öffentliche 
Sittlichkeit und auch die Sicherheit des Skaates durch die 
öffentliche Verhandlung nicht gefährdet werden würden. 
Das Gericht verkündete den Beſchluß, nach dem die Oeffeut⸗ 
lichkeit bis zur Urteilsverkündung vollſtändig ausgeſchloſſen 
wird. Der Zuhörerraum, der von zahlreichen Vertretern 
der Jugendbewegung dicht beſetzt war, ſowie der Preſſe⸗ 
tiſch wurden daraufhin geräumt. Die deutſche Preſſe war 
zahlreich vertreten. Auch reichsdeutſche Preſſevertreter 
waren erſchienen. \ 


um 30 Zloty Tann man Wahlterror 
treiben. 


Kattowitz. Vor dem Bezirksgericht in Tarnowitz haben 
die Verhandlungen wegen einzelner Terroralte, die ſich 
während der Wahlzeit im Kreiſe Tarnowitz zugetragen 
haben, begonnen. Die bisherigen Urteile find nicht geeig⸗ 
net, irgendwie abſchreckend auf die Täter zu wirken. 
einem Dutzend der Täter, die fich meiſtens aus Aufſtändi 
ſchenkreiſen rekrutieren, iſt die wegen „Mangels an 
Beweiſen“ freigeſprochen worden. Die übrigen wurden mit 
Geldſtrafen von 20 bis 40 Zloty belegt. So wurde z. B. 
ein Aufſtändiſcher, der einen deutſchen Stimmzettelverkeiler 
bis in deſſen Haus verfolgte und ihn ſowie deſſen Mutter 
chlug, zu 30 Zloty Glldſraſe verurteilt. Mehrere Auf⸗ 
ſtändiſche, die gewaltſam in das Haus eines Schuhmachers 
eindrangen, wurden freigeſprochen, da man angeblich nicht 
nachweiſen konnte, daß ſie ſich unter den Eindringlingen 
befunden hatten. In Alt⸗Ropen wurde ſeinerzeit ein 60- 
jähriger deutſcher Stimmzettelverteiler von einem Aufſtän⸗ 
diſchen übel zugerichtet. Der Täter wurde freigeſprochen, 
dafür aber in einem anderen Fall, wo ihm ſeine Beteili- 
gung nachgewieſen werden konnte, zu 40 Zloty Geldſtrafe 
verurteilt. Zwei Aufſtändiſche aus Groß⸗Piekar, die be⸗ 
ſchuldigt waren, zahlreiche Fenſterſcheiben bei deutſchen 
Einwohnern eingeſchlagen zu haben, wurden nach der Ver⸗ 


nehmung von 11 Zeugen freigesprochen, weil ihnen eine 
birelte Schuld angeblich nicht nachgewiefen werden konnte. 
Ein Eiſenbahnbeamter aus Bobrownik, der einen deutſchen 
Vertrauensmann gewaltſam aus dem Wahllokal hinaus⸗ 
geworfen hatte, würde zu 30 Zloty Strafe verurteilt. 


— 


Senſationsprozeß in Warſchau. 


Vor dem Warſchauer Militär⸗Bezirksgericht fand ges 
tert der Prozeß gegen Major Sobolewſki ſtatt, der in der 
Silveſternacht in dem Reſtaurant „Oaza“ in Warſchau auf 
den türkiſchen Studenten Halik⸗Abdul⸗Usmi⸗Bei geſchoſſen 
hatte. Major Sobolewſki war gegen Morgen in Geſell⸗ 
ſchaft einiger Damen in dem Lokal erſchienen, wo der Stu⸗ 
dent, der offenbar ſtark angeheitert war, feine Begleiterin⸗ 
nen beleidigte. Als er beim Weggehen von dem Studenten 
noch tätlich angegriffen wurde, hatte er ihn niedergeſchoſſen. 
Zu dem Prozeß hatte ſich ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
unden, darunter ſehr viele Damen und Herren der ſogen. 
beſſeren Geſellſchaft. Die Verhandlung dauerte bis ſpät in 
die Nacht hinein. Nach einer längeren Beratung fällte das 
Gericht ein freiſprechendes Urteil und begründete 
es damit, daß der Major im Affekt ſowie in Verteidigung 
einer eigenen Perſon und der Ehre der Frau gehandelt 
habe. 


Der Wille 


Cierva. 


‚Minifterpräfident Admiral Aznar; Verkehrsminiſter 


Sas Programm der neuen Monarchiſten 
regierung in Spanien. 


Paris, 20. Februar. Wie Havas aus Madrid 
berichtet, war die Ausſprache in dem geſtrigen Miniſterrat 
über das Regierungsprogramm ſehr langwierig, weil das 
Kabinett eine Einigung zwiſchen der grundſätzlichen Ster⸗ 
lung der liberalen Miniſter und der grundſäßlichen Stel 
lung der konſervativen Miniſter herſtellen mußte. Man 
verſichert, daß die Miniſter der beiden im Kabinett vertre⸗ 
tenen Tendenzen mit der gefundenen Vergleichslöfung voll⸗ 
kommen zufrieden ſeien. Die Stadtratwahlen würden am 
erſten Sonntag im März ſtattfinden, die Wahlen zu den 
Provinzialvertretungen Mitte Mai. 

Paris, 20. Februar. Die neue ſpaniſche Regierung 
hat in der Nacht zum 17 0 eine Proklamakion beſchloſe 
ſen, worin fie ſich zunächſt als eine Regierung der Sach⸗ 
lichkeit und der Verſöhnung hinſtellt. Zwar ſeien alle 
Miniſter überzeugte Monarchiſten, doch wären ſie bemüht, 
die Ueberzeugungen der Oppoſition zu ae ſo lange 
biefe ſich im Rahmen der Geſetzlichkeit halte. Die Natlo⸗ 
nalverſammlung wird volle Freiheit zur Reform der Ver» 
ſaſſung haben, doch unter der Bedingung, daß auch die 
Grenzen der Geſeßlichkeiten nicht überſchritten werden. 
Unbeugfam dagegen werde ſich die Regierung zeigen, wenn 
von irgend welcher Seite verſucht werden ſollte, die öfſent⸗ 
liche Ordnung zu ſtören. 

Was das Finanzprogramm der Regierung angeht, jo 
wird eine teilweiſe Aufwertung der Währung und eine 
10 500 des kataloniſchen Problems verſprochen. Von 
einer Amneſtie iſt in der Erklärung nicht die Rede. 


Oberſt Macia wieder in Spanien. 


Brüſſel, 20. Februar. Der bekannte Führer der 
lataloniſchen Autonomiſten Oberſt Macia iſt Freitag abend 
nach Spanien abgereiſt. Man vermutet, daß ſeine Rück⸗ 
lehr nach Spanien mit der Gründung einer republikaniſch⸗ 
kakaloniſchen Partei im Zuſammenhang ſteht. 


Das Preſſegeſetz in Deutſchland. 


Berlin, 20. Februar. Im Reichstag wurde am 
Freitag die Vorlage zur Aenderung des Preſſegeſetzes, wo⸗ 
nach Abgeordnete nicht verantwortliche Redakteure ſein 
dürfen (wie in Polen. — Die Red.) in einfacher Abſtim⸗ 
mung gegen die Kommuniſten und einige Mitglieder des 
Landvolkes in der Schlußabſtimmung angenommen. Das 
Geſetz tritt am erſten März dieſes Jahres in Kraft. 


zur Demotratie. 


Impofante Kundgebung des ſogialiſtiſchen Reichs banners in Berlin. 


Berlin, 20. Februar. Das ſozialiſtiſche Reichsban⸗ 

ner Schwarz⸗rot⸗gold veranſtaltete am Freitag anläßlich 
ſeines Jjährigen Beſtehens im Sportpalaſt eine große Kund⸗ 
gebung. Unter den Anweſenden ſah man den Reichstags⸗ 
präſidenten Löbe, Landtagspräſidenten Barthels ſowie den 
Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſti, Zörrgiebel u. a. 
Kultusminiſter Grimme hielt die Feſtanſprache. Er er⸗ 
klärte u. a., daß die vor 7 Jahren erfolgte Gründung der 
Organiſation brennend notwendig geweſen ſei, als eine 
irregeleitete Jugend mit ſtaalsumſtgezleriſchen Plänen ge⸗ 
ſpielt habe. Es gäbe nur zwei Möglichkeiten für den 
Deutſchen. Entweder der Sklave eines fremden Willens 
u ſein oder der freie Bürger eines Staates, dem man diene. 
jemofratie ſei Verantwortung, Diktatur — Flucht vor der 
Verantwortung, die Diktatur könne nur eine Freiheit, die 


Freiheit vor der Verantwortung. Der deutſche Staat laſſe 


ſich nur aufrichten auf dem Fundament der Selbſtveran:⸗ 
wortung und der Freiheit ſeiner Bürger. Die wahre und 
echte Politik ſei der Wille zum Zuſammenleben, Zuſammen⸗ 
arbeit und Zuſammenleiden. Notwendig ſei in dieſer 
Stunde phraſenloſe Mitarbeit am Aufbau Deutſchlands und 


| Ueberwindung feiner Not. Niemand hat das Recht, ſich der 
e Nation, die eine Ae für jeden 
Deutſchen ſei, zu rühmen. Zum Schluß gedachte der Red⸗ 
ner der im Dienſte der Freiheit geſtorbenen Kameraden. 
Die Kundgebung klang aus mit dem Freiheitsſchwur und 
einem Hoch auf die deutſche Republik. 


Kommuniſten verlangen Boltsbegehren 
in Thüringen. 


Weimar, 20. Februar. Die kommuniſtiſche Par⸗ 
tei, Bezirk Groß⸗Thüringen, hat am Freitag beim thürin⸗ 
. Staatsminiſterium den Antrag auf Zulaſſung eines 

olksbegehrens zur Auflöſung des thüringiſchen Landtages 
eingebracht. Von der Einbringung der erforderlichen Un⸗ 
terſchriften ſoll auf Wunſch der Kommuniſten abgeſehen 
werden, da auf Grund der für die kommuniſtiſche Partei 
bei den Landtagswahlen abgegebenen Stimmen im Land 
Sen glaubhaft nachgewieſen ſei, daß beſtimmt 20 000 
Stimmberechtigte den Antrag unterſtützen werden. 


Beiblatt zur Nr. 51 


Tagesnenigkeiten. 


Vor der Erhöhung der Schweine⸗ 
ſleiſchpreiſe. 


Unter Vorfig des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki und 
unter Teilnahme der Verkreter des Wojewodſchaftsamtes 
und der Stadiſtaroſtei fand geſtern eine Sitzung der Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſetzung der Preiſe ſtatt, in der der Antrag 
der Produzentenvertreter auf Erhöhung der bisherige! 
Preiſe für Schweinefleiſch und Wurſtwaren um 10 bis 25 
Prozent behandelt wurde. Die Vertreter der Produzenten 
motivieren ihren Antrag mit der Erklärung, daß dle 
Schweine in letter Zeit um 25 Prozent teurer geworden 
ſind. Die Vertreter des Magiſtrats wieſen darauf hin, daß 
dieſe Preisſteigerung für Schweine nur vorübergehend je; 
und im Bulammenhange 8 der Abſicht der Produzenten 
tehe, den Verkauf von lebendem Fleiſch einzuschränken. 
Ferner habe auch der Vertrag auf Lieferung von 1 Million 
Stück Schweinen nach Wien auf die Preisſteigerung ein⸗ 
gewirkt. Die Vertreter des Magiſtrats beantragten daher, 
die Preiſe für Schweinefleisch auf die vorige Höhe, d. h. um 
5 bis 10 Prozent zu erhöhen. Dieſer Antrag wurde ſedoch 
mit 6 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Mit demſelben Stim⸗ 
menverhältnis wurde der Antrag der Produzenten auf 10 
bis 25prozentige Erhöhung der Preiſe für Schweinefleiſch 
und Wuſtwaren daraus angenommen. Dieſer Beſchluß der 
Kommiſſton bedarf erſt noch der Beſtätigung des Magie 
ſtrats. Es wird darauf hingewieſen, daß Preiserhöhung 
durch die Fleiſcher vor Inkrafttreten der neuen Preisliſte 
ſtreng beſtraft wird. 


Eine mißlungene Hilſsaktion. N 

Wie bereits berichtet wurde, hatte der Staroſt des 
Lodzer Kreiſes eine Sammlung von Getreide angeordnet, 
deren Ertrag der hungernden Bevölkerung des Kreiſes 
zugute kommen ſollte. Dieſe Altion hatte aber herzlich 
wenig Erfolg. Die Spenden floſſen nur ſehr ſpärlich ein, 
da die wohlhabenden Landwirte entweder Gaben vollſtändie 
ablehnten oder aber nur einen Viertel Korzee oder noch 
weniger ſpendeten. In Anbetracht deſſen wird das Armen⸗ 
hilfsklomitee über andere Mittel und Wege nachdenken 
müſſen, um den Hilfsbedürftigen zu helfen. (b) 


Ein Opfer des „Streiks“ der Magiſtratsangeſtellten. 

Der Diener des Polizei⸗ und Militärbüros des Magi⸗ 
ſtrats Wisniewſli, ein Anhänger der NPN., hat am Tage 
vor dem ſo lläglich verlaufenen Streik im Auftrage der 
Angeſtellten des Militärbüros in der Stadtlaſſe einige hun ⸗ 
derk Zloty als Anzahlung auf die Gehälter abgehoben. Im 
Büro traf er jedoch erſt nach Büroſchluß ein und konnte die 
Gelder feinen Kollegen nicht mehr einhändigen. Am näch⸗ 
ſten Tage machte er den Streik der NPR.⸗Leute mit und 
ging mit einigen Kumpanen in ein Wirtshaus, wobei er 
das ganze Geld, das er für feine Kollegen abgehoben Hatte, 
verjubelte. Am Tage nach dem Streik, am Donnerstag, 
erſchien er nicht zur Arbeit, was ſchon den Verdacht der 
Angeſtellten erregte. Und als er geſtern früh in Büro er⸗ 
ſchienen war und nach dem Verbleib des Geldes gefragt 
wurde, mußte er zugeben, daß er es nicht mehr beſitzl. 
In ſeiner Verzweiflung ging er in den Hof hinaus und 
trank dort Eſſigeſſenz, welches Gift er bereits mit ſich ge⸗ 
bracht hatte. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte Wisniewſti in ein Krankenhaus. 


Ver. Jerzęn, 
abernureineRebde 


ROMAN VON HANS MITTEWEIDER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


120 

„Alſo doch!“ knirſchte der andere hervor. 

„Und zwar im Gaſthauſe unten, wo ich einen Freund 
unterbrachte, der mich unerwartet beſuchte! Sollten Sie 
daran zweifeln, fo will ich Ihnen noch weiter ſagen, daß 
wir gemeinſam hierhergegangen find, und daß ich die Frau 
nur vorangehen ließ, weil ſie ſich vor Ihnen fürchtete — 
fürchtete, Herr Lindner! Und wie ich ſehe, mit Recht, da 
Sie ſogar mir aufgelauert haben. 

Aus dieſem Grunde will ich Sie hier, wo ich Ihnen 
allein gegenüberſtehe, warnen, dieſe Frau fortan auch nur 
noch im geringften zu beläſtigen und ſchmähliche Ver ⸗ 
leumdungen über ſie zu verbreiten. Weiter brauche ich 
110 zu ſagen. Ich hoffe, Sie vergeſſen meine Worte 
nicht 

Darauf ließ er den Förſter ſtehen, atmete tief auf und 
trat ſcheinbar ganz ruhig in den Saal. 

Hinter ſich hörte er noch ein wildes Zähnetnirſchen 
und wußte, daß er ſich einen Todfeind geſchaffen hatte; 
doch das kümmerte ihn jetzt nicht. Er ſchaute ſich um, und 
ſeine Augen leuchteten, als er ſah, wie aus einer Ecke 

Hände ihm zuwinkten und er die Krehers erkannte. 

Als er zu ihnen trat, merkte er ſofort, daß alle vor 
Glück ſtrahlten, und ehe er es verhindern konnte, hatte 
die alte Frau ſeine beiden Hände erfaßt und rief, mit 
Tränen in den Augen: 

„Gott ſoll es Ihnen lohnen, Herr Bendemann!] Ach, 
wenn Sie bloß wüßten, wie froh wir alle ſind —“ 

„Ich ſehe es ja, Mutter Kreher, und freue mich darüber. 
So zeigt ſich wieder einmal, daß Gott keinen guten Men⸗ 
ſchen verläßt, und alles andere erzählen Sie mir auf dem 

Heimwege. Jetzt möchte ich erſt noch einmal mit Ihnen 
tanzen. Mill“ 


Lodzer Vollszeitung 


Der Vertreter des Stadtmagiſtrats im Vormundſchaftsrat 
der Textilinduſtrie⸗Schule. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz hat den Vorſitzenden 
der ſtädtiſchen Bildungsabteilung Schöffen Przeclamw Smo⸗ 
lik als ſeinen Vertreter in den Vormundſchaftsrat der 
ſtaatlichen Textilinduſtrie⸗Schule entſandt. 


Kommiſſion für ſtädtiſche Regulierung. 

ed ir der letzten Sitzung des Lodzer Magiſtrats, 
die unter Vorſitz des Stabtpräfidenten Ziemiencki ſtattfand, 
wurde in Gemäßheit des Art. 32 der Verordnung des 
Staatspräſidenten über Baurecht und Siedlungsbau eine 
Kommiſſion für Regulierungs⸗ und Bebauungsfragen der 
Stadt ins Leben gerufen. Die Kommiſſion wird ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Prüfung und Begutachtung von Shale, 
Bauplänen, Parzellierungsfragen ufm. zu befaffen haben. 


Rapalſki als Vorſitzender, Schöffe R. Izdebſki als ſteilv. 
Vorſitzender, Schöffe A. Margolis, Prof. Taddäus Tolwin⸗ 
ſli, Prof. J. Jawornieki, der Leiter der Bauabteilung Ing. 
Rybolowiez, der Leiter der ſtädtiſchen Negulierungsabter- 
lung Ing. Kwapiszewſki und Vertreter der an der Regu⸗ 
lierung der Stadt intereſſierten Stellen und Inſtitutionen. 


Hüte ſind billiger geworden. 

Die Hutfabrikanten haben beſchloſſen, die Preiſe für 
ihre Erzeugniſſe je nach der Qualität der Ware um 10 bis 
15 Prozent herabzusetzen. Die Preiſe für billigere Hüte 
werden um 10 Prozent herabgeſett, für teurere Hüte um 
15 Prozent. Zur Preisſenkung haben die Rohſtoffe bei⸗ 
getragen, die gegenüber dem vorigen Jahre eine weſentliche 
Verbilligung erfahren haben. (b) 


Neue deutſche Reichsbanknoten. 


Die deutſche Reichsbank hat neue 10⸗Mark⸗Noten heraus⸗ 

gegeben, die in blau⸗grüner Farbe gehalten ſind und das 

Bildnis des Schöpfers der rationellen Agrarpolitik, Albrecht 
Thaer (1752-1828), aufweiſen. 


„Und dann mit mir, Herr Bendemann!“ 

Hinter den Krehers erhob ſich Lieſe Riedel, und er 
nickte ihr freundlich zu. SE. 

Dann tanzte er ein paar Runden mit dem jungen Mäd⸗ 
chen, das hochbeglückt ſchien, und ſchließlich führte er die 
Gaſtwirtsfrau zum Tanz. 5 

Gleich zu Anfang raunte er ihr zu, daß der Förſter ihm 
aufgelauert habe; aber ehe ſie etwas ſagen konnte, fuhr 
er fort: „Ich habe ihn ordentlich hochgenommen und ihm ein 
für allemal verboten, Sie wieder zu beläſtigen. Sie werden 
ſehen, daß er es nicht wagen wird!“ 

„Dann ſchießt er Sie tot!“ 

„Das wollen wir abwarten! Und nun verraten Sie 
ſich nicht!“ . 

Die Frau atmete ſchwer; aber ſie gehorchte und wagte 
nicht einmal, die Augen zu ihm zu erheben, weil ſie wußte, 
daß ſie ſich dann verraten würde. 

Willig ließ ſie ſich von ihm an ihren Platz zurück⸗ 
geleiten und beherrſchte ſich ganz gut, als er gleich von 
ihr Abſchied nahm. 

Er brach mit den Krehers auf und wunderte ſich, wie 
herzlich alle ihm die Hände drückten. Unterwegs erſt er⸗ 
fuhr er, daß die Familie ſein Lob in allen Tonarten ge⸗ 
jungen hatte, daß fie ihn als ähren Wohltäter pries. 

Die alte Mutter ließ es ſich nicht nehmen, ihm alles zu 
erzählen, und wurde dabei nur manchmal von ihren Kin⸗ 
dern unterbrochen, zu denen ja auch Mile gehörte, obwohl 
fie nur die Entelin war. 

Der Baron hatte freilich mehr an den guten Leuten 
getan, als dieſe erwartet hatten. Er hatte nicht nur dem 
Sohne eine gutbezahlte Stelle im Rentamt zugeſichert, 
ſondern auch verſprochen, am nächſten Morgen zwei Ziegen 
und eine Kuh in das Häuschen hinunterzuſchicken. 

Da war es erklärlich, daß die Frau außer ſich war vor 
Freude und gar nicht merkte, wie wortkarg ihr Mieter war. 

Den höchſten Trumpf aber ſpielte ſie zuletzt aus, indem 
ſie ſagte: 


Der Kommiſſion gehören an: Vizeſtadtpräſident Gen. St. 


Sonnabend, den 21. Februar 1931 


. ee en 


Verband der Arbeiter und Arbei- 


terinnen der Zertilindufteie Polens 
Dentiche Abteilung Lodz 2 


Heute, Sonnabend, den 21. Februar, Punkt 6 Uhr abends 


findet im Lokale, Petrikauer 109 die 


Jahresverſammlung 


ſtatt. — Tagesordnung: 1. Berichte der Verwaltung und dei 
Reviſtonskommiſſton, 
2. Neuwahl der Verwaltung. 


Vollzähligen und pünktlichen Beſuch erwartet 
die Verwaltung. 


FFF 
DD 


Eine Millionenerbſchaft aus Frankreich. 

In Nizza in Frankreich iſt unlängſt ein Kaufmann 
namens Felix Biedermann verſtorben, der ein Vermögen 
von annähernd 50 000 000 Franken hinterlaſſen hat. De 
der Verſtorbene in Frankreich keinerlei Verwandte beſitzt 
und aus Polen ſtammt, haben ſich die Frangäfiigen Behör⸗ 
den an das Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten 
mit dem Erſuchen gewandt, in Polen Erhebungen über 
Verwandte des verſtorbenen Kaufmannes Biedermann an⸗ 
zustellen. Da ſowohl in Warſchau wie auch in Lodz zahl⸗ 
reiche Familien diefes Namens wohnen, wurde, wie wir 
hören, ein Warſchauer Rechtsanwalt mit der Sammlung 
der Dokumente der Erben beauftragt und wird im Namen 
der Erbberechtigten Anſprüche auf die Millionenerbſchaft 
erheben. (a) 

Ferienkurſe für ausländiſche Akademiker in Deutſchland. 

Wie alljährlich, finden auch in dieſem Jahre Ferien 
klurſe für ausländiſche Akademiker an deutſchen Univerſitäten 
ſtatt. Sämtliche Programme und Auskünfte enthält die 
Schrift „Ferienkurſe in Deutſchland“, die koſtenlos vom 
Deutſchen Alademiſchen Austauſchdienſt e. V., Berlin C 2, 
Schloß, zu beziehen iſt oder im Deutſchen Konſulat in Lodz, 
Aleja Kosciuszki 85, eingeſehen werden kann. 0 
Die ſchwierige Frage der Steuerbemeſſung bei Firmenver⸗ 
tretern. r 

Bekanntlich gelangte auf der letzten Tagung der 
Finanzkammern auch die Angelegenheit der Veranlagung 


der Umſatzſteuer bei Firmenvertretern (Agenten) zur Erör⸗ 


terung. Es wurden fünf grundſätzliche Punkte aufgeftedt, 
die dieſer Steuerveranlagung zugrunde gelegt werden ſol⸗ 
len. Darin iſt u. a. vorgeſehen, daß bei den Agenten, die 
eigene Geſchäfte beſitzen, die Steuer nicht von der Proviſion, 
ſondern vom geſamken Umſatz berechnet werden joll. Zen 
Hinblick 92 1 daß eine derartige Steuerbemeſſung bei den 
Agenten jegliche bisherigen Kalkulationen über den Haufen 
wirft und ſogar eine Verteuerung der Waren im Gefo'ge 
haben kann, haben die hieſigen Wirtſchaftsverbände be⸗ 
ſchloſſen, bei den zuſtändigen Regierungsſtellen hiergegen 
Einſpruch zu erheben. (b) . 


Schlägerei zwiſchen Händlerinnen. 
Auf dem Grünen Ringe entſtand vorgeſtern zwiſchen 


„Und denke dir, Jochen, denke bloß mal an! Die 


J Ameritanerin, was die Schweſter von der Frau itt, der hat 


Nen Grünzeughändlerinnen eine Schlägerei, in deſſen 
Verlauf die Händlerinnen Katarzyna Wypych und Ma⸗ 
rjanna Klobuſek aus Sieradz mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen erlitten, ſo daß die Rettungsbereitſchaft alar⸗ 
miert werden mußte, deren Arzt den verletzten Frauen Not⸗ 
verbände anlegen mußte, ’ 


die Mile fo gut gefallen, daß fie fie zu ſich als Zofe nehmen 
will — und weil ſie noch nichts kann, ſo ſoll ſie alles erſt 
lernen dürfen: frifieren, plätten, nähen und jo weiter — 

Ach, du meine Güte! Und ja, Jochen, weißt du, was 
die gnädige Frau ſagte? Das wäre, weil ſie⸗ ſo ſchön dein 
Gedicht aufgeſagt hätte, und wir ſollten dich nur recht gut 
halten. Als wenn wir das nicht immer ſchon getan 
hätten!“ 

„Freilich, Mutter Kreher, und das werde ich ihr ſagen, 
wenn es einmal paßt!“ 

„Aber nicht ſo, daß ſie etwas merkt! Sonſt denkt ſie, ich 
hätte es ihr übelgenommen.“ 

„Schon recht!“ 

Jochen drückte auch Mile die Hand, die ſie in der ſeinen 
ließ; nun mußte er anhören, was Emil ihm erzählte, was 
er mit dem vielen Geld anfangen würde, das er nun ver⸗ 
dienen ſollte, und das erſte war, daß er ſagte: 

„Nun kann ich wenigſtens die Stunden bezahlen, die 
du mir gegeben haſt!“ 4 

„Unterftehe es dich!“ rief Jochen Bendemann. „Redeſt 
du noch einmal ſolchen Unſinn, dann iſt es mit unſerer 
Freundſchaft aus, und dann bringe ich der Mile kein Eng⸗ 
liſch bei, was ſie doch können muß, wenn ſie zu dem 
gnädigen Fräulein ſoll!“ 

„Ach, und die möchte ja ſo brennend gern Deutſch 
lernen!“ erwiderte das Mädchen. „Der Herr Baron hat 
geſagt, vielleicht würdeſt du ihr Lehrer —“ 

Da lachte Jochen Bendemann wie höchſt beluſtigt auf, 
und niemand hörte die leiſe Stimme in ſeiner Bruſt: 

„Vorbei! Vorbei!“ 

Höchſtens noch einige Tage durfte er in dieſer Gegend 
bleiben; dann mußte er wieder fort, hinaus ins Ungewiſſe, 
und war wieder ſo ſchlimm daran, wie damals, ehe er das 
Arbeitsbuch des Toten gekauft hatte, das er fortan nicht 
mehr benutzen durfte, wollte er nicht auch die Rolle des 
Erben ſpielen, des verkommenen Sohnes aus guter 
Familie, dem das Geſchick wie zum Lohn für ſein Lumpen⸗ 
leben nun noch Millionen in den Schoß zu werfen ge⸗ 
dachte. sortfesuna folat.) 


— 
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Sicherheitsniaßnahmen der Polizeibehörden. 

In ae Zeit find im Weiten der Stadt in der Ge⸗ 
gend der Apowa⸗, Gdanſla⸗, Beromitiego- und der Strzel⸗ 
cow Kaniowſtich⸗Straße beſonders zahlreiche Schlägereien 
und Ueberfälle auf Vorübergehende verübt worden. Die 
Polizeibehörden haben daher eine perſchärfte Kontrolle die⸗ 
fer Gegend durch zahlreiche Polizeiſtreifen angeordnet. 
Außerdem entjendet die Kriminalpo 175 ihre Beamten nach 
dieſer Stadtgegend, um die als Verbrecher bekannten 
Strolche ſchärfer zu beobachten. Dieſe Maßnahmen dürften 
zur Erhöhung der Sicherheit der Bewohner beitragen. (a) 


30 Millionen Zloty Brandſchaden in Polen jährlich. 
Nach den Erhebungen des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau find im Jahresdurchſchnitt auf dem Gebiete des 
polniſchen Staates rund 10 000 Schadenfeuer zu ver; eich⸗ 
nen. Der Verluſt an Volksvermögen, der auf dieſe Weiſe 
herbeigeführt wird, überſteigt 30 Millionen Zloty. Die 
brandreichſte Zeit fällt in die Sommermonate, da man os 
hierbei vielfach außer den Haus⸗ und Scheunenbränden noch 
mit oft verheerenden Brandverwüſtungen in Wäldern und 
Feldern zu tun hat. Etwa 2500 Brände, d. h. etwa 25 
Prozent Ab auf unvorſichtiges 18 mit offenen Lich⸗ 
tern, Spielen der unbeauffichtigten Kinder mit Streich⸗ 
hölzern Usw. zurückzuführen. Ein weiterer großer Progent- 
fat (etwa wieder 25 Prozent) iſt auf Fun enauswurf pon 
Lolomotiven, Funkenauswurf aus ſchabhaften Schornſtei⸗ 
nen uſw. zurückzuführen. Auch Exploſtonen der ver chieden⸗ 
ſten Art fielen ihre verhängnisvolle \ 0 
Reſt auf fonſtige gewaltſame Urſachen zurückzuführen 6 


bleiben noch etwa 1000 Brände zu erwähnen, die abſichtlich 


angelegt werden, und zwar manchmal vom Beſitzer zur Er⸗ 
langung der Verfiherungsfumme, meiſt aber von Banditen, 
Zigeunern und ſonſtigen Verbrechern, oft aber auch aus 
Rache wegen Arbeitsentlaſſung, ungerechter Erbſchaſts⸗ 
regelung u. a. m. 


Brand in einer Wohnung. 

Vorgeſtern nachmittags brach in der Wohnung des 
Moſchel Rogozinſti, een 39, ein Brand aus, der 
durch den ſchabhaften Rauchfang entſtand und ſofort auf 

immer befand ſich ein kleines 
Kind, das durch eine Dienſtfrau, die den Brand rechtzeitig 
bemerkte, gerettet werden konnte. Das Feuer wurde durch 
den 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr unterdrückt. 


Nebeutender Diebſtahl. 

In die Wohnung des Kaufmanns P. Halberſtadt dran⸗ 
gen borgeſtern nachts Diebe ein, ſtahlen verſchiedene Gars 
deroben und Gegenſtände im Werte von 700 Zloty und 
entlamen unbehelligt. Der Diebstahl wurde erſt in den 
frühen Morgenftunden entdeckt. Die eingeleitete Unter⸗ 
uchung führte zur Verhaftung einer Perſon, die des Dieb» 
ſtahls dringend verdächtig iſt. Die Unterſuchung wird forte 
geführt. 

Schwere Verletzung eines Arbeiters. 

Der in 55 Wolezanſtaft. 41 wohnhafte Walenty Rus 
war bereits ſeit längerer Zeit in der Firma Bechtold und 
Seiler in der 6⸗go Sierpuſa 65 beſchäfligt. Als er geſtern 
mit dem Aufladen von Ware auf einen Rollwagen beſchäf⸗ 
tigt war, fiel ihm eine Kiſte auf das Bein, wobei er das 
Bewußtſein verlor. Der Arzt der Krankenkaſſe ſtellte einen 
Bruch des Oberſchenkels feſt und überführte Rys nach dem 
Krankenhaus. (p) 

Aus dem Zug der elektriſchen Zuſuhrbahn geſtürzt { 

ift geftern die 24 Jahre alte Melanie Durfowjfa und erlitt 
allgemeine Körperverleungen. Ein Arzt der Unfallret⸗ 

tungsſtation erteilte der Verletzten die erſte Hilfe. 


Von einer Drofchte überfahren RE 
wurde geſtern in der Brzeziner Straße der Yährige Laſt⸗ 
tägersſohn Herſch Garfinkel und brach das linke Bein. Der 
alarmierte Arzt der Unfallrettungsſtataon ließ den verun⸗ 
glückten Knaben nach dem Krankenhaus bringen. 


Großſtadtelend. 85 R 

Auf dem Grünen Ringe brach geſtern nachmittag bie 
Strzeleow Kanfowſkich 26 wohnhafte 66jährige Frieda 
Stenzel vor Hunger und Entbehrungen bewußtlos zuſam⸗ 
men. Vorübergehende alarmierken den Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft, der der Erkrankten Hilfe erteilte und dieſe nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle brachte. — Vor dem 
Hauſe Cmentarna 3 erlitt geſtern die obdach⸗ und erwerbs⸗ 
loſe 72 jährige Apolonia Gliwna vor Hunger und Ente 
bohrungen einen Schwächeanfall. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitschaft ſchaffte die Greiſin in bedenklichem Zustande 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 


die Möbel übergriff. Im Bi 


zugeführt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 27 J. 


Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piokrlowſka 


127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wojcichis Erben, Napiorkowfkiego 27. (p) 


Rolle. Während der 


Fleiſch vom Haifiſch gefällig? 


zu 80 Pfennig das Pfund verlauft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein ungetreuer Beamter. 


Der mit feiner Frau in der Kilinſkiego 23 wohnhaſte 


jf Stanislaw Bloeisz war im vorigen Jahre zeit⸗ 
weilig yon Otto Wagner beſchäftigt, Am 18. Novem⸗ 
ber übergab Herr Wagner ihm eine 500⸗Zlotybanknote gur 
Einlöſung eines Wechſels. Einige Tage ſpäter erſchien 
Frau Bloeisz bei Herrn Wagner und erklärte, ihr Mann 
ſei in betrunkenem Zuſtande fortgegangen, habe ſich 2 Tage 
und 2 Nächte in einer Bierhalle aaggehalten und 300 Zloty 
ausgegeben. Die übrigen 200 11 55 e ſie Herrn 
Wagner ein. Herr Wagner brachte den Fall zur Anzeige 
und geſtern hakte fa locisz; wegen nerfefanum der 
300 Zloty vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte. (p) 


27jährige 
Bei 


Beleidigung eines Beamten. 


Der Beſitzer eines Grundstückes in der Koseiuszlo⸗ 
Allee, Silberſtein, war ſeinerzeit von der Zahlung der In 
mobilienftener befreit worden, weil ſich fein Haus in einem 
fe reparaturbedürftigen Zuſtande befand, daß er immer 
wieder größere Summen aufwenden mußte, um es in Orb» 
nung zu halten. Im Jahre 1926 war ein Herr Gallas 
bei ihm erſchienen, um eine Wohnung zu mieten. Der 
Nun verweigerte ihm jedoch die Vermietung der 

ohnung, weshalb zwiſchen beiden ein geſpanntes Ver⸗ 
jältnis entſtand. Bald darauf wurde Herr Gallas zum 

eiter der Abteilung für Immobilienſteuern ernannt und 
wenige Monate ſpäter erhielt Herr Silberſtein eine Auf 
forderung zur Bezahlung der Immobilienſteuer für 1926. 
Er glaubte nicht anders, als daß hier ein Irrtum vorliege 
und ſandte die Auffoderung zuſammen mit einem aufklären⸗ 
den Briefe an den Magiſtrat zurück. Nach Verlauf einiger 
weiterer Monate erhielt er wieder eine Aufforderung zur 
Bezahlung der Steuer für 1924, 1925 und 1926. Darüber 
4 5 t, ſchrieb er einen Brief an die Steuerabteilung, 
in dem er Herrn Gallas als Initiator dieſer Steueraffäre 
bezeichnete. Er hatte ſich nun wegen Beamtenbeleidigung 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 100 Zl. 
Geldſtrafe, 3 Wochen Haft und zur Bezahlung der Gerichts⸗ 
koſten verurteilte. (p 


Beſtrafter Wüſtling. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
ae Bet andowſki aus Ruda⸗Pabianicka wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten, Die Vers 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
1 wurde beſchuldigt, ſich an der 12 jährigen Mas 
rianna L. vergangen zu haben. Nach Vernehmung der 
Zeugen und der Rede des Staatsanwalts Kozlowſki verkün⸗ 
dete das Gericht das Urteil, das für den Angeklagten auf 
5 Monate Gefängnis lautete. (p) 


Zwei Jahre Gefängnis wegen verſuchten Gattenmordes. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts nahın 
geſtern der 30jährige Leon Dsmialomifi unter der Beſchul⸗ 
digung des verfuchten Gattenmordes Platz. Zwiſchen den 
Eheleuten hatten bereits ſeit längerer Zeit Mißverſtändniſſe 
beſtanden, da der Mann ein Trinker war und oft wegen 
verſchiedener Vergehen Gefängnisſtrafen zu verbüßen hakte. 
Die Frau ſuchte ihn zur Führung eines anſtändigen Lebens 
zu bewegen, was ihr indes nicht gelang. Als er eines Tages 
wieder ins Gefängnis kam, verließ ſie die gemeinſame Woh⸗ 
nung und zog zu ihrem Freunde. Das würde Osmialowꝛſti 


Wirb neue Ceſer für dein Blatt 


In einem Berliner Delikateſſengeſchäft wird Haifiſchfleiſch 


im Gefängnis hinterbracht und er beſchloß blutige Rache an 
ihr zu nehmen, um jo mehr, als ſie ahm kein Eſſen nach dem 
Gefängnis mehr brachte. Als er am 22. September v. J. 
das Gefängnis verließ, machte er ſich ſofort auf die Suche 
nach ſeiner ungetreuen Frau, die mit ihrem Geliebten in 
der Zgierſkaſtraße wohnen ſollte. Plöglich erblickte er fie 
von der Zufuhrbahn aus, als ſie mit einem Eimer über die 
Straße ging, ſprang von der Tram herab und eilte ihr in 
den Laden des Tragarz in der Zgierſta 114 nach, wo ſie 
aus Furcht vor dem Manne Zuflucht geſucht hatte. Er ver⸗ 
ſeßte ihr einige Meſſerſtiche in den Rücken und die Bruſt, 
worauf er die Flucht ergriff. Die Frau brach ohnmächtig 


zuſammen und wurde von der Rektungsbereitſchaft nach 


dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie einige Wochen blieb. 
Osmialowſki konnte erſt am 14. November verhaftet wer⸗ 
den. Vor Gericht beſtritt er den Mordverſuch, gab an, daß 
er nach dem Verlaſſen des Gefängniſſes die Frau bewegen 
wollte, zu ihm zurückzukehren, worauf ſie nicht 0 140 
wollte. Er wurde zu 2 . Bern Gefängnis, erſetzt durch 
Beſſerungsanſtalt, und zum erluſt der Rechte verurteilt. (p 


Aus dem Reiche. 


Kongreß der Diebe in Wilna. 


Vorgeſtern ſollte in Wilna ein allgemeiner Kongreß 
der Delegierten der Diebesorganiſationen ſtattfinden. Be⸗ 
vor jedoch der Kongreß N EN konnte, gelang es 
der Polizei folgende Delegierten zu verhaften: Lat Wuſki 
aus Warſchau, Jens aus Lodz, Szperka aus Kielce, Kurd 
aus Garwolin, Kielbaſinſti aus Plock, Pientka aus Ben- 
dzin. Die Delegierten aus anderen Städten, die die Lage 
erkannten, verließen eiligſt die Stadt. 


Chojng. Ein Fall A Grauſam⸗ 
leit beſchäßzigt ſeit Wochen die deutſchen Werktätigen 
von Chojny „A“, Ein dem , Julius Niter 
gehöriger Hund lief auf das Anweſen einds gewiſſen Se 
rich, wo er von Heidrich im Verein mit zwei anderen Män⸗ 
nern auf unmenſchliche Weiſe mißhandelt wurde. Das 
arme Tier wurde 0 lange geſchlagen, bis es ſich nicht mehr 
fortbewegen konnte, worauf es von ſeinen Marterern in die 
Kloakengrube geworfen wurde. Der Hund kam aber wieber 
zu ſich und lief nach Haufe, wodurch dieſer Skandal ans 
Tageslicht kam. Die Alleinſchuld hierfür ſoll, wie erklärt 
wird, Heidrich tragen, der den anderen, trotz beſſeren 
Wiſſens, geſagt haben ſoll, daß es ſich um einen tollen 
Hund handle. Dieſer Angelegenheit hat ſich der Lodzer 
Tierſchütverein angenommen und gegen Heidrich ein Straſ⸗ 
verfahren eingeleitet. Außerdem hat der Eigentümer des 
Hundes ſeinerſeits gegen Heidrich Strafantrag geſtellt. 

Warſchau. Ein geriebener Betrüger. Die 
Warſchauer Polizei hat einen Asse raffinierten Betrüger, 
go ll verhaftet, der ſich zurzeit auf einem ihm 
von der Gefängnisverwa tung des „Pawiak“ erteilten Ges 
ſundheitsurlaub befand, Kolinſti blickt auf eine ſehr ber 
wegte Verbrecherlaufbahn zurück und hat ſehr viel Betrüge⸗ 
reien auf dem Gewiſſen. Von den durch ihn berübten 
Straftaten iſt der filtive Verkauf eines fremden Wohn⸗ 
hauſes zu nennen, für welches Vergehen er im Gefängnis 
war, aus dem er aber für einige Zeit auf „Urlaub“ ent⸗ 
laſſen wurde. Der alſo entlaſſene Kolinſti fuhr zur Kur 
nach Karlsbad und im November reiſte er nach Prag. 
Hier leitete er einen neuen Betrugsplan ein, den er aber 
nicht ganz ausführen konnte. Holt erſchien bei der 
Firma „Abro Unia“ in Prag und ſtellte ſich als Vertreter 
einer Geſellſchaft für den Handel mit Sowjetrußland vor, 
Er erklärte, e zu ſein, REN e Maſchi⸗ 
nen für Sen, and in ber Tſchechoſlowakei einzu⸗ 
laufen. Kolinſki machte ſich eine Proviſton von 10 Prozent 
für jeden der Firma vermittelten uftrag aus und verſtand 
es auch, Bankgarantien für die Einkäufe zu beſorgen. 
Nachdem er im Hel einer größeren Geldſumme war, Pie 
er mit den ischen Fabrikanten nach Polen. Um fie 
von ſeiner Kreditwürdigkeit zu überzeugen, zeigte er den 
Fabrikanten Güter, die er als ſein Eigentum ausgab. Im 
Zuſammenhang damit gelang es ihm, eine Bankgarantie 
auf die Summe von 2 Millionen Dollar zu erlangen, Die 
hereingefallene Bank hat Kolinſki verhaften fallen. Im 
Augenblick ſeiner Feſtnahme befand er ſich in der Wohnung 
eines gewiſſen Franciszek Cieszlak in der Leszuo⸗Straße. 
Kolinſki iſt geſtändig und gibt alle ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen ohne weiteres zu. 

—Kriſchnamurti kommt nach Warſchau. 
Ende April wird in Warſchau der berühmte indiſche Philo⸗ 
ſoph Kriſchnamurti eintreffen, um einen Vortrag über die 
Probleme des Lebens zu halten. 


Stanislau. Grauenvolles 
einer unmenſchlichen Mutter. Im Dorſe 
Roszniow, Gemeinde Tlumacz, wurde ein grauenvolles 
Verbrechen verübt. Die unverheiratete Sofia Frydak, die 
einen ſehr leichtſinnigen Lebenswandel führte, ſchenkte im 
Dezember 1930 einem Kinde das Leben, das keiner ihrer 

zahlreichen Liebhaber als das ſeinige anerkennen wollte. 
Die von allen ihren Freunden und Bekannten verlaſſene 
Frydak faßte, um ſich des Kindes zu entledigen, einen teuf⸗ 
liſchen Plan. Sie ſtellte auf den Herd einen Waſchtopf 
mit 0 und als das Waſſer zu ſieden begann, riß fie 
das Kind aus der Wiege und warf es in den Topf, wo es 
unter den ſchrecklichſten Qualen verſtarb. Vor der Polizei 
ſuchte die Frydak den Tod ihres Kindes durch einen Unfall 
u erklären, verwickelte ſich aber in Widerſprüche und gab 
ſchleßlich im Kreuzfeuer des Verhörs zu, das Kind auf ſolch 
ſcheußliche Weiſe umgebracht zu haben. 
Mutter wurde verhaftet. 


Verbrechen 


Die unnatürliche 
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131 Kilometer auf Skiern. 
Raſende Geſchwindigkeiten erprobt. 


Das in St. Moritz unter der Benennung „Kilometer 
lanre“ veranſtaltete Skirennen verfolgte in ae Linie den 
weck, die praktiſch erreichbaren Höchſtgeſchwindigkeiten auf 
Skiern wiſſenſchelich einwandfrei ea ſtellen. Man der 
nutzte dazu eine ſehr fteile Abfahrtsſtrecke von 150 Meter 
Länge, deren größte Neigung 37 Grad ae An fünf 
verſchiedenen Punkten der Rennſtrecke waren elektriſche Zeitz 
meſſer aufgeftellt, die automatiſch die von den Läufern er- 
ielten Geſwindigleſten e Als höchſte Ge⸗ 
ſchwindigkelt wurden dabei 131,76 Stundenkilometer ger 
meſſen, die der St. Moritzer Ceſare Chiogna an der ſteilſten 
Stelle der Strecke erreichte, während ſeine Durchſchnitts⸗ 
gelötotnbigteit für die ganze Strecke 104,652 Kilometer 
etrug. 


Morgen Revanche LAS, — Marymont. 

Für morgen ift das Revanche⸗Eishockeytreffen um den 
Auſſtieg in die A⸗Klaſſe zwiſchen LRS. und Marymont in 
Warſchau angeſetzt. Das Treffen dürfte ont kaum ſtatt⸗ 
finden, da das gegenwärtige Frühlingswetter die Einspläpe 
in Ermimmbalfins verwandelt hat. 


Bewegungsſpiele in Lodz. 

Heute und morgen finden in der Turnhalle des Deut⸗ 
ſchen 1 9 ftatt, an denen auch der 
Korbballmeiſter von Polen, AgS.⸗Poſen, teilnimmt. Die 
übrigen Teilnehmer find: LS“ und Triumph. 


Der ſchnellſte Skiläuſer von Europa. 


Der Norweger Ole Stene, der bei den Skimeiſterſchaf⸗ 
ten von Europa die Strecke von 50 Kilometer als erſter 
in 3 Stunden 52 Min. neun Zehntel Sekunden zurücklegte. 


Büchertiſch. 


Reifen für Arbeiter, N und Beamte, Seit eini⸗ 
fen Jahren veranſtaltet der Reichsaus Saab für ſozialiſtiſche 
Bildungsarbeit in Berlin Ferien⸗ und Studienreiſen ins In⸗ 
m Ausland, die für die werktätige Bevölkerung beitimnt 
nd, 

Der Proſpekt für das Jahr 1931 iſt ſoeben erjchienen. 
Er iſt kein trockenes 0 0 ſondern eine anſehnliche 
Schrift im Umfang von 40 Seiten, die recht leſenswert it. 
In ſchöner Ausſtaktung mit farbigem Umſchlag und beſtem 
Kunſtdruckpapier gibt der ei der zahlreiche, gute Illu⸗ 
ſtrationen enthält, eine Ueberſicht über etwa 50 Reiſen, die 
in dieſem Jahre ſtattfinden. In lebendiger Darſtellung, mit 
charakteriſtiſchen Einführungen verſehen, werden die einzelnen 
Reiſen beſchrieben. 

Neben den allgemeinen Ferien- und Geſellſchaftsreiſen, 
die nach den verſchiedenen Ländern führen, iſt auch Dele jene 
heit zu erienaufenthalten gegeben. Zum erſten Mal find 
gel zwei Winterreiſen nach Oberbayern aufgenommen, ebenſo 
Reiſen für Einzelperſonen. Toransfhauent werden auch grö⸗ 
ßere Reiſen für 1932 und 1933 angeführt. 

Als wertvoller Teil des Programms 055 auch die darin 
verzeichneten Studienreiſen anzusprechen, die nach verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten durchgeführt werden und vor allen dem 
Zweck dienen, den Teilnehmern durch das eigene Schauen und 
Erleben unmittelbare Einblicke in wichtige Kulur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete zu vermitteln. So findet ein kunſthiſtoriſch⸗ ſo⸗ 
ziologiſche Studienreiſe nach Süddeutſchland⸗Bodenſee, eine 
kultuxpolttiſche Reife nach Belgien⸗England, zwei wͤriſchaſts⸗ 
politiſche Reifen in das Ruhrgebiet und den mitteldeutichen 
Funde ate, ſowie eine Agrarreiſe nach Finnland⸗Lapp⸗ 
and, ſtatt. 1 > 

Der Proſpekt iſt gegen Hübung von 35 Pfg. beim Reichs⸗ 
ausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin SW 68, 
Lindenstr. 3, zu beziehen. x 
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Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft. 

Am kommenden Freitag 1 in Lodz die Ping⸗ 
Pong⸗Meiſterſchaft in allen drei Klaſſen, d. h. A, B und C. 
Den Titel eines Mannſchaftsmeiſters verteidigt „Has⸗ 
monea“. ) 


Bü. kämpft im Finale. 


Wie nicht anders zu erwarten, iſt der Proteſt von 
„Warta“⸗Poſen im ie e aln zurückgezogen worden, 
da man den Grund als für nicht ſtichhalti, 15 von jet 
eingeſehen hat. Ebenſo hat auch der polniſche Landesver⸗ 
band dem 

ehörigleit des Schwergewichtlers Wuzik zum BRS. ni 

ſtoitgeſeben, da erwieſen wurde, daß Wuzik ſchon langjüh⸗ 
riges Mitglied des BS. ift, Demnach wird nun der 
BS., der ſich ehrlich ins Finale ee hat, am 
Sonnabend, den 28. Februar, in den Kattowitzer Reichs⸗ 
hallen gegen den Beſieger der gefürchteten „Warta“ Posen, 
den. „ vod den Endkampf um die polniſche Mann⸗ 


ſchaftsmeiſterſchaft beſtreiten. 


roteſt von „Poloni“-⸗Warſchau betreffs der gu | 


Laue 
Achtung! Lodz⸗Widzew! 


Am Sonntag, den 22. Februar, um 10 Uhr morgens 
findet im Partellotale, Rotieinſta 54, cin Vortrag 
ftatt über das Thema: 


„Kaleidoſkopiſche Bilder aus dem geſellſchaſt⸗ 
lichen Geſchehen“ G Leih 


Eintritt frei » Referent: Siegmund Hayn „ Gäſte willkommen 


DT 


Arbeiterländerkampf Polen — Deutſchland. 


Morgen, Sonntag, kommt in Warſchau im Theater 
„Nowosei“ der IN Ahnbertampt unſerer Arbeiterboxer 
ai Austrag. Als Gegner tritt eine Arbeiter⸗Repräſen⸗ 
ation aus Deutſchland an. Die Mannſchaften treten ia 
folgendem Beſtande an, wobei die Polen an erſter Stelle 
genannt find: Papiergewicht: Rothols — Kurz; Fliegen⸗ 
gewicht: Wudtopfkt—Peller; e e Olszewſki If 
—Goß; Federgewicht: Pankiewiez — Kunze; Leichtgewicht: 
Glowackt — Liſtian; Weltergewicht: Koſtrzewa — Nieder 
geſäs; Mittelgewicht: Lamberblatt — Lerch; Halbſchwer 
gewicht: Durama — Rohleder, 


Boxländerkampf 


Polen -Oeſterreich. 


Wie fie anireten. 


Wie bereits bekannt, findet heute, Sonnabend, abends 
8 Uhr, in Königshütte im großen Saal des Hotel Graf 
Reden der Boxländerkampf züwiſchen Oeſterreich und Polen 
6 Beide Länder werden zu dieſem Kampf ihre zur Zei: 
eſte Vertretung in den Ring ſchicken. Wie erinnerlich ſein 
dürfte, endete der letzte Kampf, der in Wien ausgetragen 
wurde, 8:8. Dabei muß man aber berückſichtigen, daß in 
einigen Kämpfen die Ana: nicht objektiv genug wa⸗ 
ren. Beſonders kraß war die Entſcheidung im Kampf 
Konarzewſti — Laub, wo der Lodzer einen glatten Punkt⸗ 
ſieg verdient hat. Obwohl die öſterreichiſche Ländermann⸗ 
ſchaft auf eine knappe Niederlage vorbereitet iſt, muß die 
polniſche Ländermannſchaft alles aus ſich herausgeben, um 
einen einwandfreien Sieg zu erringen. 


Auf was für Gegner wird nun 05 Mannschaft, 
ſtoßen? Der Fliegengewichtler Erben hat bereits die öſter⸗ 
keichiſchen Landesfarben achtmal mit wechſelndem Erfolg 
vertreten. Er wird in 11 einen harten Gegner finden. 
Zu einem Unentſchieden milßte es reichen. Im Bantam⸗ 
gewicht ſtößt der e Meiſter und Vizeeuropameiſter 
im Fliegengewicht Forlanſki auf den fünffachen öjterreicht» 
ſchen Meifter Czappel. Forlanfki dürften die Punkte nicht 
u nehmen ſein. Lindenheim, der . Meiſter im 
en hat Rudzki zum Gegner. Da beide einen und 
denſelben Stil kämpfen, if der Ausgang des Treffens offen. 
Der öſterreichiſche Polizeimeiſter Kamba trifft im Leicht⸗ 
gewicht auf Konieczuy, der die polniſchen Farben zum et» 
ſtenmal vertritt. Heer dürfte der Sieg dem Gaſt zufallen. 
Der in Länderkämpfen unter einem günſtigen Stern kämp⸗ 
fende Seweryniak (Lodz) hat im Weltergewicht den öfters 
reichiſchen Polizeimeiſter Schotola zum Gegner. Der Lod⸗ 
zer müßte einwandfrei Sieger werden. Der polniſche Mik⸗ 
lelgewichtsmeiſter Maſchrzyeli dürfte in Puß keinen großen 
Wiederſtand finden und die Punkte erringen. Der ehema⸗ 
lige Kaltowitzer Halbſchwergewichtler Wyſtrach hat den tech» 
niſch guten Laub zum Gegner. Wenn Wyſtrach ſich in 


Karl Schröder. 7. Jahrgang, 1081, Heft 1. Sonderheft „Film 
und Fuste Reich bebildert, Typograph. Ausftaltung Jan 
Tſchichold, München. 64 Seiten. er „Der Bücherkreis 
G. m. b. H.“, Berlin SW. 61. Preis Mk. 6.90. 

de neue kechniſche Erfindung, die unſer kulturelles Le⸗ 
ben bereichert, wirft auch kulturpolitiſche Streitfragen auf. 
Den jede der im 1 Streit miteinander liegenden Welt⸗ 
anſchauungen und Parteien ſtellt ihre Forderungen an das 
neue Kulturinftrument, kritiſtert feine Handhabung und ver⸗ 
ſucht, Einfluß darauf zu gewinnen. So begann auch ſoſort 
nach Ausgeſtaltung der techniſchen Grundlagen der kultur⸗ 
politiſche Kampf um Film und Rundfunk. 

Das vorliegende Heft des „Bücherkreiſes“ ſaßt die For 
derungen zuſammen, bie von der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft 
und ihren Kulturpolitikern an Film und Rundfunk fe 
werden. Da eine [of Zuſammenfaſſung bisher fehlte, 1. 
ſeine Lektüre auch für den Gegner der hier verkretenen Kufe 
faſſungen lehrreich und anxegend, 

Das immer wiederkehrende Grundmotiv wird in einem 


feiner Aufſätze folgendermaßen formuliert: „Alle Kulturerſchel⸗“ 


nungen werden direkt oder indirekt den politiſchen Zwecken 


der jemeili an Geſellſchaftsklaſſe dienbar gemacht.“ 
Film und 15 ſtehen demnach heute im Dienſte der Macht⸗ 
entfaltung des Kapitalismus. 


Aus dem Inhalt: Felix Scherret, Hörſpiel und Tonfilm; 


Argo, Zur Pfychologie des Rundfunkhörers; Felle Stiemer, 

Der Krieg im Aether; H. Berg, Zur Sozlologle des Films; 

Dora lan, Ein Film vom Sem (Ougenberg und „kapf⸗ 

taliſtiſche Filmpolitik in der deutſchen Republik“); Notizen 

von Arthur Goldſtein und Friedri 1 um Verbot bes 
eues“, 


Remarque⸗Films „Im Weſten ni 

ugen Tyrill, Die letzte Stunde, ſynf. Studie für Mikro⸗ 
phon (dies Hörſpiel ſoll jungen Menſchen, die lernen wollen, 
ein Beispiel fein, wie ein anderer fo etwas auffaßt) Fritz 
Rück, 1848, Skizze zu einem Se (Als Beiſpiel für die, die 
Tilmmanufkripte ſchreiben wollen). 


eines, . — Harth Lledtte). 


Hochform befindet, dann dürfte ihm ein knapper Bunktiieg 
ar fein. Ein Treffen mit hartem Schlagwechſel dürfte 
er Kampf im Schwergewicht ſein, wo Stranſty mit Wocka 
die Handschuh kreuzen werden. Beide Gegner kämpfen ſehr 
ehrgeizig und le ſich e e auf ihre phyſiſche 
00 Sollte Wocla einen ſolchen kampf liefern wie gegen 
Ambros, dürfte ihm, als dem härteren Schläger, der Sieg 
beſchieden ſein. 
CCC ² A Te nn 


Aus dem deutschen Gefellfihaftsleben 


Deutſcher Lehrerverein. Heute, um 8 Uhr abends, fire 
det im Vereinslokale, Petrikaller Straße 243, die dieblah.⸗ 


rige Generalperſammlung mit folgender Tageßordnung 


tat: Protokollverleſung, Berichte, Entlaſtung det Vor⸗ 
ſtandes, Neuwahl, Mitteilungen und Anträge. Um ein 
vollzähliges Erſcheinen der geſch. Mitglieder wird gebeten. 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. Heute 
abend um 6 Uhr im 1. Termin oder um 8 as im 2. Ter⸗ 
min findet die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
ftatt, Die Tagesordnung umfaßt: Verleſung des Proto⸗ 
olls der letzten e ee Berichte, Auszeich⸗ 
nung von Mitgliedern, Entlaftung der Verwaltung, Neu⸗ 
wahlen und Anträge. 


J ĩ ² AA 


Deutſche Sozial. Arbeitspartel Polens. 


Nowo⸗Zlotno. Am Sonntag, den 22. Februar, um 10 
Uhr vormittags, findet im Parteflokal eine Sipung des Vor⸗ 
ſtandes, der Vertrauensmänner und der Revlſtonskommiſſton 
ſtatt. Bu dieſer Verſammlung erſcheint der Sekretär des Be⸗ 
zirksvorſtandes, Gen. Heike, um eine Luſtratlon der Orts⸗ 
berge durchzuführen. Vollzähliges Erſcheinen iſt erfor, 
erlich. 


5 ˙ A ˙ AA ˙·-. m . 
„Der Bücherkreis“, Viertel 91 8. l cb Redigiert von 


Karl Ettlinger, Mein Tonfilm (Satire auf den Tonfilm 
„Sonny boy“); Ernſt Hofrichter, Kino (kleiner Liebesroman 


Schlſeßlich enthält das Heft Mitteilungen Über die Neu⸗ 
e des „Bücherkrelſes“ im 1. und 2. Vierteljahr 


Wiener ſachzeitung. Organ für das gefamte ch⸗ 
leben. ee 898 5 24 Summer, Redaktlon 
und Adminſſtration: Wien, IV. Wiedner Hauptſtraße Nr. 11 
Jahresbezugspreis En 21.— (16.— Schilling), Probenummer 

ratis. de von Prof. Becker hervorragend geleitete Zelt, 
chi zählt die namhafteſten Meiſter zu ihren Mitarbeifern, 
hält ihre Leſer ſtets auf dem Laufenden über alle Schachereig ⸗ 
niſſe und wird auf der ganzen Welt als führende Schachzel⸗ 
tung anerkannt, Auf ſehr hohem Niveau ſteht der von Prof 
Halumbiret redigierte Problemteil. 


Wiſfenswertes Allerlei. 


Der Wal war urſprünglich ein Landtier, das dann 
Mrs erſt das Meer aufſuchte. Es hatte damals kurze 
eine, doch, da es fie nicht 1 ſie mit der Zeit 
abgeſtorben. Einige Uberflüſſige Knochen zeigen heute noh 
die Stelle an, wo früher die Beine ſaßen. 
> 15 * 


Manche Ameiſenarten halten Sklaven, die alle Arbei⸗ 
ten ausführen müſſen. Sie bekommen dieſe Sklaven, in⸗ 
dem 5 fremde Ameiſenbauten bekriegen, und die Larven 
entführen, die fie dann ausbrüten und zu Dienern oder 
Arbeitern ausbilden. Die Diener müſſen ihre Herren be⸗ 
dienen, ihnen Nahrung verſchaffen und ſie ſauber halten. 
Wenn man aus einem ſolchen Ameiſenbau die Sklaven 
entfernt, 1 alle anderen Ameiſen Hungers, da ße nicht 
ſelber gelernt haben, ſich Nahrung zu verſchaffen. 
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der Roman dreier junger Mädchen 


28. Bortfegung. 


In aller Eile überſetzte Harald dem Freunde biefe 
nlederſchmetternde Nachricht. 

Auch Arno wechſelte die Farbe. 

„Zum Teufel!“ knirſchte er, „das wäre nach dieſer Hetz⸗ 
lagd, die wir hinter uns haben, ein miſerables Ergebnis! 
Ich fürchte, wir allein kommen hier überhaupt nicht vom 
Fleck. Dieſe Megäre hier hat den Satan im Leibe und 
wird uns höchſtens mit Lügen bedienen!“ 5 

„Darum ſorge dich nicht“, gab Harald zurück. „Martens 
muß übrigens jetzt jeden Augenblick eintreffen, und ich 
zweifle nicht daran, daß ihm die Polizei auf dem Fuße 
folgen wird. Und was etwaige Lügen anbetrifft, mit 
denen wir bedient werden könnten, fo überlaß es nur mir, 
dem Weibe hier die Zunge zu löſen. Ich habe es Fräulein 
Hardenbicker verſprochen, ihre Freundin zu befreien, und 
das Verſprechen halte ich, und wenn ich deswegen dies 
unmenſchliche Frauenzimmer, dieſe Sennora Vamos, zu 
Tode peitſchen muß. — Aha!“ unterbrach er ſich, auf die 
Spanierin deutend, die ganz deutlich bei ſeinen letzten 
Worten zuſammengezuckt war, „fie hat mich verſtanden 
ſpricht alſo jedenfalls Deutſch!“ * N 

„Um fo beſſer!“ rief Arno. Frag' ſie, wo Fräulein 
Adenauer ſich befindet, und wenn ſie nicht gleich Antwort 
gibt, dann laß deine Leute ſich mit ihr beſchäftigen. Ihre 
Fäuſte werden ſchon Rat wiſſen.“ 1 

ended Tala war lein Wort der Unterhaltung ent 
gangen, und ihr Er ſchluß ſtand jetzt ſeſt. Was konnte es 
nützen, wenn fie ſich um anderer willen totichlagen ließ? 
Beſſer ſchon, ſie ſuchte ſich durch ein volles Geſtändnis ſo 
glimpflich wie möglich aus der Patſche zu ziehen. 

Ohne daher eine Aufforderung erſt abzuwarten, er⸗ 
zählte ſie, daß Martha Adenauer vor einer Stunde un⸗ 
gefähr von dem Italiener Carletto Nardo abgeholt worden 
ſel und ſich wahrſcheinlich jetzt bereits an Bord ſeines 
Schiffes „Napoli“ befinde. 

Harald zuckte zuſammen und tauſchte einen beſtürzten 
Blick mit dem Freunde. 

„Entſinnſt du dich des Seglers, Arno?“ fragte er dann, 
„der uns begegnete, als wir mit der „Meerhexe' in den 
Hafen von Angra einliefen?“ 

„Wahrhaftig, das war die Napoli“, beſtätigte Arno 
Behrend, gleichfalls erſchrogen, „Herrgott, da heißt's keinen 
Augenblick verlieren, um fie einzuholen, wenn — das noch 
möglich ist!“ x fi 

„Es muß möglich fein!“ knirſchte Harald, „hörſt du, 
is muß! — Wohin fährt der Italiener?“ herrſchte er die 
Spanierin an. 

„Nach Teneriffa, Sennor“, entgegnete ſie, unter dem 
ſtahlharten Blick ſeiner Augen erbebend. „Carletto hat 
ort f.'n Hauptlager, zu dem er ſtets von hier aus fährt.“ 

In dieſem Augenblick klangen draußen die Schritte 
mehrerer Männer und gleich darauf trat Martens ein mit, 
einer Anzahl portugieſiſcher Polizeibeamter, die von einem 


Inſpektor geführt wurden. 20 


Die nötigen Vorſtellungen waren ſchnell erledigt und 
dann erſtattete Harald dem Inſpektor kurzen Bericht 
darüber, was er bisher erfahren hatte, und knüpfte daran 
die Bitte, ihm die Verfolgung der „Napoli“ zu übertragen 
und zu geftatten, daß die Spanierin ihn als feine Ge⸗ 
fangene begleite, damit er in ihrer Gegenwart eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür habe, daß ſie ihn nicht belüge oder bereits 
belogen habe. 

Inſpektor de Vargas war einverſtanden und erklärte 
ſeine Abſicht, mit fünf feiner Leute teilzunehmen, was 
Harald nur lieb ſein konnte. 

Unverzüglich übertrug der Inſpektor darauf einem 
ſeiner Leute den weiteren Befehl mit allen Vollmachten 
und beſtieg dann mit Harald und ſeinen Begleitern die 
draußen harrenden Wagen, um ſo ſchnell wie möglich zum 
Hafen zurückzufahren. 

Sennora Luiſa wurde in den erſten Wagen gepackt, 
wo ſie ſich zu ihrem Schrecken ihrem teuren Freund Felipe 


gegenüberſah, den ſie in Sicherheit geglaubt hatte. Er 


blutete aus einer nur notdürftig verbundenen Kopfwunde, 
und die Hände waren ihm auf den Rücken geſchnürt. 
Harald hatte ihn überraſcht, als er vorhin in das Haus 
der Spanierin eindrang und ihn nach larzem Kampf 
niedergeſchlagen. Er wurde unterwegs an der Polizei⸗ 
ſtation abgeliefert. 

Wenig ſpäter lichtete dann die „Meerhexe“ die Anker 
und Tief, nachdem fie fich zwiſchen einigen anderen 
Schiffen hindurchgewunden hatte, mit voller Dampftraft 
dem offenen Meere zu. 

In dem kleinen, hübſch eingerichteten Salon ſaß der 
Schiffsherr mit ſeinen Gäſten zuſammen, unter denen auch 
Viſa nicht fehlte, 

Das junge Mädchen war in den letzten Tagen wieder 
aufgeblüht, und nur noch eine durch die Ungewißheit über 
Marthas Schickſal beſtändig wachgehaltene Unruhe, die ſich 
in dem nervöſen Spiel ihrer ſchlanken Finger und dem 
grübelnden Ausdruck der ſchönen Augen kundgab, verrie! 
das Leid und die Sorge, unter denen fie litt. 

Augenblickich ſaß fie leicht hintenübergelehnt und 
lauſchte mit klopfendem Herzen der warmen, volltönenden 
Stimme Harald von Tonderns, der dem Polizeiinſpektor 
auf deſſen Wunſch die Geſchehniſſe dieſer letzten auf ⸗ 
tegenden Tage erzählte. 


Er ſchilderte in anregender, lebendiger Weiſe das 


bange Warten und Fürchten jener Sturmesnacht, den 
Schrecken und die ohnmächtige Wut, als es ſich am 
nächſten Morgen herausgeſtellt hatte, daß die „Jeffrouw 
Wilhelmintje“ während der Nacht durch die Lappen ge 
gangen war, und wie dann ein günſtiges Geſchick ihm bei 
ſeinen nun folgenden Kreuzfahrten einen Dampfer in den 
Weg geführt hatte, der dem Mädchenhändler weit im 
Süden begegnet war. 1 

„Sofort nahm ich die Jagd wieder auf“, fuhr er fort, 
„und was ich kaum noch erhofft hatte — ich fand die 
„Jeffrouw Wilhelmintje' wieder, war aber jo vorſichtig, 

mich nicht zu zeigen, ſondern begnügte mich damit, ſie von 
der oberſten Maſtſpitze aus im Auge zu behalten. Auf 
An ls war fie mir ſicher, während ich ihr nicht 
muffiel. 

Am Abend wurde die Geſchichte ſchwieriger, aber ich 
behielt Fühlung, und als geſtern gegen Mitternacht der 
Seelenverkäufer in einer einſamen, gottverlaffenen Bucht 
öſtlich von Angra de Heroismo vor Anker ging, war ich 
nicht weiter hinter ihm, als es die nötige Vorſicht gebot. 

Leider habe ich, wie ich nachher erfuhr, die Vorſicht 

Rallzuweilt getrieben. 

Hätte ich ſchneller zugegriffen, fo wäre dieſer Sennor 
Felipe nebſt feinen Helferähelfern bereits in der Nacht in 
meiner Hand geweſen. Aber ich konnte nicht anders 
handeln, als ich getan habe, wenn ich mit meinen wenigen 
Hilfskräften des Erfolges ſicher ſein wollte. 

Kurz und gut: gegen drei Uhr des Morgens — heute 
morgen alſo — landete ich mit meinem Freunde und dreien 
meiner Leute an Bord der Jeſfrouw Wilhelmintje. Das 


der Tonfi m und die polniſche Filme 
induſtrie. 


Die polniſche Filminduſtrie hat dank der zoll⸗ und 
ſteuerpolitiſchen Förderung durch den Staat in den letzten 
Jahren einen raſchen Auſſchwung genommen. Währe, 
in der Zeit von 1919—1928 im Inlande insgeſamt 305 
Filme hergeſtellt wurden, ſtieg ihre Zahl im Jahre 1920 
bereits auf 308 Filme im Ausmaße von 174 208 m. D 
ſen raſchen Aufftieg haben die 0 auf dem Gebiete 
der Filmtechnik stark beeinträchtigt. Auch bei uns hat der 
Tonfilm ſehr ſchnell Eingan, fa und die Nachfrage 
nach ſogenanten ſtummen Filmen ift erheblich zurückgegan⸗ 
gen. Die einheimiſchen Filmateliers konnten ſich den 
neuen Strömungen nicht anpaſſen, weil die Herftellung don 
Tonfilmen die Inſtalljerung teurer Apparate erfordert, 
alſo mit erheblichen Koſten verbunden iſt. So erklärt es 
ſich auch, daß in den erſten 9% Monaten 1930 von den 
einheimiſchen Ateliers nur 160 Filme mit einer Geſam!⸗ 
länge von 77 967 m angefertigt worden find, Die Zahl 
der Großfilme (über 400 m) betrug 19 mit einer Länge 
von 31 108. Die bereits in der erſten Hälfte 1930 auf 
genommene Erzeugung von Tonfilmen beſchränkte ſich auß 
4 Stück von 5975 m Länge und zwar entfielen auf zwei 
einheimiſche Tonfilme allein 5470 m. 
Anbeſchadet des Aufſchwungs der einheimiſchen Film⸗ 
induſtrie deckte fie bis in die letzte Zeit nur einen geringen 
Teil des Bedarfs der Lichtſpielhäuſer. Die Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Filme bezifferte ſich 1928 auf 2303 Stück mir 
2893 000 m Länge. Dieſe Einfuhr bezieht ſich vornehm⸗ 
lich auf amerikaniſche und deutſche Filme, denn 1929 find 


1559 amerikaniſche und 263 deutſche Filme eingeführt woe⸗ 


den. Bereits im Jahre 1929 find 91 Tonfilme eingeführt 
worden und 1930 nimmt der Klangfilmimvort einen größe⸗ 
ren Rahmen an. Die Geſamteinfuhr an Filmen belief ſich 
in den erſten 9% Monaten 1930 auf 1647 Stück von 
1654 000 Metern Länge. An dieſer Einfuhr nahmen die 
USA. mit 1283 und Deutſchland mit 137 Filmen teil. 
Hiervon entfielen auf Tonfilme 719 Stick mit einer Ge⸗ 
ſamtlänge von 771 00om Beim Tonfilm tritt Ameritı 
noch ſtärker als Hauptbezugsquelle in Erſcheinung, denn es 
Ale: in dieſem Jahre 621, Deutſchland aber nur 42 Ton- 
ilme. 

Dieſe Einfuhrziffern bezogen ſich lediglich auf ſoge⸗ 
nannte Kopien, geben alſo noch keinen Ueberblick über die 
geſamte Filmeinfuhr. Im allgemeinen rechnet man damit, 
daß die Zufuhr bon Filmen zweiter Kopie 80 Prozent der 
vorerwähnten Mengen erſter Kopie erreich. Bringt man nun 
Selbſterzeugung und Einfuhr miteinander in Beziehung, 
ſo läßt ſich namentlich im laufenden Jahre eine ſtarke Ver⸗ 
drängung des polniſchen Films beobachten, was damit zu⸗ 
ſammenhängt, daß die Bevorzugung des Klangfilms die 
einheimiſchen Ateliers vor ſchwierige Aufgaben ſtellte, de⸗ 
ren Löſung bisher nicht gelungen iſt. Vorerſt hat nur ein 
Teil der polniſchen Lichſptelbühnen ſeine Anlagen auf den 
Klangfilm umgeſtellt, denn von den vorhandenen 900 Lie 
ſpielhäuſern gingen etwa 100 zur Aufführung von T. 
filmen über. Auch bei der Inſtallierung der Tonfilm 
lagen nehmen amerikaniſche (35 Prozent) und deutſche ( 
Prozent) Syſteme eine Vorzugsſtellung ein. Auf franzö⸗ 
ſiſche Anlagen kommen etwa 15 Prozent und auf polniſche 
20 Prozent. Die Beherrſchung des Tonfilms wird eine 
planmäßige Moderniſterung der polniſchen Lichtſpielthea⸗ 
ter mit ſich bringen, was bisher die Schwierigkeiten der 
t- 
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Von Karlheinz Rurieck zus 


Fallreep war niebergefiert, fo daß wir ohne alle Schwie⸗ 
rigteit entern konnten. Die Wache erhielt einen Klaps 
über den Schädel, daß ihr das e ſpazierenging, 
nn en des Schiffes. 
hu e Teufel in Perſon, fanden 
wir bleſſiert in feiner Koje, unfähig, ſich zu verteidigen. 
Die Matroſen ſchloſſen wir in ihrem Logis ein und waren 
eben im Begriff, das Schiff ins Schlepptau zu nehmen, als 
mir ber Franzoſe einfiel, von dem Fräulein Hardenbicker 
geſprochen hatte.“ 

Ein warmer Blick des Sprechers flog zu dem jungen 
Mädchen hinüber, das jäh errötete und befangen den 
hübſchen Kopf mit der goldblonden Haarflut ſenkte. 

Donn erzählte Harald weiter: „Es ging alſo noch 
einmal ans Suchen, und da fanden wir den feigen Ge⸗ 
ſellen mit verbundenem Kopf im Kohlenbunker, wohin er 
ſich in ſeiner Angſt verkrochen hatte. 

Er ſchlotterte an allen Gliedern vor Todesangſt und 
Entſetzen, als wir ihn nach oben ſchleppten. Kaum hatte 
er indes das Deck betreten, als er ſich ganz unerwartet 
losriß und nach ſteuerbord ſtürzte, wo das Fallreep 
hinabhing und wo unten unſer Beiboot ſich leiſe an der 
Bordwand rieb. 

Es ſollten die letzten Sprünge ſein, die dieſer Elende in 
ſeinem Leben machte. 

Ich war jof. xt hinterher geeilt und griff zu, als er eben 
auf dem Fallreep abwärts wollte. Er ſchrie vor Angſt und 
Schrecken laut auf, verlor dabei das Gleichgewicht und 
ſtürzte ab. Dabei blieb er mit einem Fuß am Fallreep 
hängen, ſo daß er ſich überſchlug und dann krachend mit 
dem Kopf gegen die ſtählernen Schiffsplanken ſchmetterte. 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. * 


An bie 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 
hier. 

In bezug auf die in Ihrem Blatte Nr. 23 vom 23, 3 
nuar 1931 erſchienene Notiz „Ein Poliziſt renkt ein 
wehrloſen Arbeiter den Arm aus“ bitten wir auf Grund 
der Preſſevorſchriſten 7 folgender Berichtigung: 

Es iſt nicht wahr, daß Herr Jakubowiez den ehem. 
Arbeiter unſerer Firma verhöhnt hat; wahr dagegen !it 
daß der Arbeiter Adolf Maſtalerz die Arbeitsbeſcheinigung 
in grober Weiſe verlangte, weswegen er von Herrn Ja 
bowiez auf das Ungebührliche feines Benehmens aufmerl⸗ 
jam gemacht wurde. 

Ebenſo entſpricht es nicht der Wahrheit, daß Herr 
Jalubowicz gegenüber den Arbeitern tätlich vorgeht, welche 
Beſchuldigung ſchon dadurch widerlegt wird, daß gegen den⸗ 
ſelben bisher weder beim Fabriksinſpektor noch vor Gericht 
Klage erhoben wurde. 

Przemyfl Drzewny Makſymiljan Jakubowiez 
Spolka Aleyjna. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 21, Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.50 Briefkaſten, 16.20 Künſtlerecke, 16.35 Schallplatten, 
16,45 Konzert junger Muſikertalente, 17.15 Wiſſenſchaft⸗ 
licher Vortrag, 17.45 Kinderprogramm, 18.45 Allerlei, 
19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 Plauderei, 20.15 
Vortrag, 20.30 Sopranſolo von Maria Labia, 21.10 Pos 
puläres Konzert, 22 „Jungpolniſche Lieder“, Vortrag, 
22.15 Chopinſche Tondichtungen, 22.35 Berichte ſowil 
Schallplatten. 5 
Ausland. 


Berlin (716 153, 418 N.) 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Un⸗ 
terhaltungsmuſik, 17.55 Heitere Chöre, 18.20 Schallplat⸗ 
ten, 19,05 Orcheſterkonzert, 20 „Wit ſtanden vor Verdun“, 
21.10 Konzert, 22.30 Opernball der Staatsoper. 
Breslau (923 195, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50 und 19.30 Schallplatten, 16 Untere 
haltungskonzert, 16.45 Wiener Muſik, 18.20 Aus Ton- 
filmen, 20.40 Volkstümliches Konzert, 23 Zigeunermuſik. 
Rönigswufterhaufen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 15.40 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 18 Franzöſiſch für Fort 
geſchrittene, 20 Luſtiger Abend. 
Wien (581 kHz, 517 wu). 
11 und 15.25 Schallplatten, 12 Konzert, 17 Unterhaltung⸗ 
junk, 17.15 Aus der Liederſammlung Richard Heubergers, 
20 „Die ungöttliche Komödie“, dramatiſches Gedicht, 
22.25 Konzert. * 


LEN 


Helft den hungernden Vögeln! = 
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„Der große, unantaſtbare, heilige Name 
des Marſchalls Pilſudſti. 


Die Ungeſetzlichkeiten in Polen vor und nach dem Mair 
unmſturz. 


In einer Versammlung der Sanatoren in Bromberg 
ſprach u. a. der B8.⸗Abgeordnete Tomczak und proteftierte 
in ſeiner Rede gegen die Verunglimpfung des „großen, 
unantaſtbaren und heiligen Namens des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti“. Der famoſe Abgeordnete forderte ganz Bromberg 
auf, zum Schutze „Seines heiligen Namens“ einzutreten. 
U. a. ſagte der Redner, Pilſudſtis Programm jet ber Aus⸗ 
ſpruch, den er ſofort nach dem en eee habe: 
„Es iſt zuviel Ungeſetzlichkeit in Polen“. Dieſer Rede des 
Sanacſaabgeordneten fügte die „Gazeta Bydgoska“ ihrer⸗ 
ſeits hinzu, daß gerade nach dem Majiumſturz die meiſten 
Ungeſetzlichkeiten geſchehen ſeien. Für dieſe Bemerkung 
wurde das genannte Blatt konfisziert und gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur ein Gerichtsverfahren eingeleitet. 
In erſter Inſtanz hielt der angeklagte Redakteur eine Be⸗ 
hauptung aufrecht und erbot ſich, den Wahrheitsbeweis da⸗ 
für zu erbringen, daß die meiſten Ungeſetlichkeiten gerade 
nach dem Mafumſturz geſchehen ſeien. Der Redakteur 
wurde darauf e Gegen den Freiſpruch hat 
jedoch der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Doch ſprach 
das Gericht den angeklagten Redakteur Hrn in zweiter In⸗ 
ſtanz frei. 


Schließung ulrainiſcher Organiſationen. 


Auf Anordnung des Wojewoden von Lemberg wurde 
ber ukrainiſche Sports und Feuerwehrverein Luh“ in fol⸗ 
genden Orten geſchloſſen: Karaczyn, Kreis Grodel, Jare⸗ 
czow Nowy, Kreis Lemberg, Ryszkowa Wola, Kreis Jaro⸗ 
ſlaw, Zapytow, Kreis Lemberg, Parchacz, Kreis Sokal, 
Czernikaw, Kreis Jaworow, und Ceperow, Kreis Lemberg. 
Außerdem wurde der Schuhverein „Proſwita“ in Sourko⸗ 
wice, Kreis Sokal, geſchloſſen. 


Ein Geiſtesgeſtörter ſchießt im Reichstag. 


Berlin, 20. Februar. In der Wandelhalle des 
Reichstages kam es am Freitag nachmittag gegen 18 Uhr 
zu einem aufregenden Zwiſchenfall. Ein älterer Herr, der 
ſich dort ſchon ſeit längerer Zeit aufgehalten hatte, gab 
plötzlich auf den neben ihm ſtehenden Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Dr. Külz (Staatspartei) drei Schüſſe ab. Dr. Külz 
ſprang auf den Mann zu. Darauf gab dieſer einen weis 
teren Schuß ab. Dr. Kölz übergab darauf den Mann ben 
herbeieilenden Dienern. Der Revolver wurde ihm abge⸗ 
nommen und die Kriminalpolizei verſtändigt. Der Feſt⸗ 

enommene war ſchon ſeit mehreren Tagen in der Wandel⸗ 

halle erſchienen, wie er ſagte, als Vertreter der bayriſchen 
Kleinrentner. Durch ſein merkwürdiges Weſen war er am 
heutigen Freitag dem Abg. Dr. Külz aufgefallen. Dieſer 
beobachtete den Mann deshalb unauffällig. Durch die 
Schüſſe wurde nach den bisherigen Serteltungen niemand 
verletzt. Man weiß auch nicht, ob es ſich überhaupt um 
ſcharfe Schüſſe gehandelt hat. Der sah ließ ſich ohne 
weiteren Wibertand feſtnehmen. Es handelt ſich offenbar 
um einen 0 eER Enten Menſchen. 

Berlin, 20. Februar. Zu dem Vorfall in der Wan⸗ 
delhalle des Reichstages wird weiter bekannt, daß der Täter 
ein gewiller Schmidt aus Würzburg iſt, der bis jetzt in einem 
Berliner Hoſpiz wohnte. Die Waffe, die er benutzte, war 
eine EM ND Bei der Fe) e bat Schmidt 
en Abg. Külz wegen feiner Tat flehentlich um Enkſchul⸗ 

gung. 


Einigung in Indien bevorſtehend? 


Günſtiges Ergebnis der Konferenz Gandhis mit dem 
Vizekönig. 

London, 20. Februar. Gandhi hat ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Arbeitsausſchuſſes des Kongreſſes nach Delhi 
zu einer Beratung gerufen. Es verlautet, daß die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen dem Vizekönig von Indien und Gandhi ſich 
nur auf kleinliche Punkte erſtrecken, und zwar auf einer 
vollkommen freien Vertretung auf einer zweiten indiſchen 
Konferenz, die durch keine vorhergegangenen Verhandlun⸗ 
gen gebunden ſei und weiter das Einschreiten der Polizei 
gegen die Demonstranten. 


Noch ein Finanzſtandal in Frankreich. 


Paris, 20. Februar. Nach dem „Echo de Paris“ 
fft geſtern wiederum der Direktor einer Privatbank, der 
Banque Cambraſſe, die ihren Sitz in Chambrai hat, eine 
Zahlſtelle in Paris unterhält und 1926 mit einem Kapital 
von 1,5 Millionen Franken gegründet wurde, wegen Be⸗ 
trügereien verhaftet worden. Die Betrügereien wurden 
aufgedeckt, als die Bank einem Kunden, der am Montag 
50 000 Franken eingezahlt und ſie einige Tage ſpäter wie⸗ 
der zurückverlangte, dieſen Betrag nicht zurückzahlen konnte. 


Ein portugieſiſcher Bankdirektor wegen Unterſchlagung 
verhaftet, 


Paris, 20. Februar. Der Direktor der Ultrama⸗ 
rina⸗Bank, Joſe Carlos Robella, iſt am Donnerstag auf 
Erſuchen der portugieſiſchen Behörden in Paris erbaftet 
worden, nachdem er bei jeiner Bank einen Betrag von 
4 Millionen Zloty unterſchlagen hatte und im Auto ge⸗ 
flüchtet war. Bei der Verhaftung wurden bei Robella 
21000 Franken und eine Schlafwagenkarke nach Berlin 
beſchlagnahmt. 


Wenzing ſowie der Familie ſeiner beiden Söhne bewohnt 
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Der weiße Tod. 


Ein Gaſthof und ein Bauernhaus von Lawinen verſchüttet. 15 Perſonen getötet. 


Berlin, 20. Februar. An der Lulmanier⸗Straße 
im Medelſertal ereignete ſich am Freitag früh ein ſchweres 
Lawinenunglück. Eine niedergehende Lawine begrub in 
Platta den Gaſthof „Zur Poſt“, der von dem alten Ehepaar 


iſt. Der Gaſthof wurde zum Teil eingedrückt, zum Teil 
wurde das Haus mit fortgeriſſen. Aus den Trümmern 
lonnten bis jetzt ſchon die alte Mutter Wenzing ſowie ein 
6 Jahre altes Enkelkind geborgen werden, während noch 
5 weitere Perſonen, ein Ehepaar und drei Kinder vermißt 
werden. Die Mitglieder der anderen Familien konnten 
gerettet werden, ebenſo der alte Vater. 

Baſel, 20, Februar. Das ſchwere Lawinenunglück, 
das am Freitng früh die Ortſchaft Platta in der Lukmanjer⸗ 
ſtraße ea a 0 Men! en das Leben gekoſtet. Eine 
ganze Familie, Vater, Mutter und 4 Kinder im Alter von 
1 bis 5 Jahren wurden getötet, ferner die über 60 Jahre 
alte Großmutter. Die Leichen der beiden Frauen und der 
4 Kinder, die aneinandergepreßt im Keller aufgefunden 
wurden, konnten bis zum Mittag geborgen werden. Die 
Leiche des jungen Ehemannes Seraphim Wenzing wird 
noch unter den Trümmern des Gaſthofes „Zur Poſt“ ge⸗ 


. Der Großvater Wenzing ſowie die anderen 4 Fami⸗ 
ienmitglieder — das Haus war von insgeſamt 12 Men⸗ 
ſchen bewohnt — konnten ich, da fie teils im Stall, reits 
im unteren Stockwerk beſchäftigt waren, noch rechtzeitig 
ins Freie flüchten oder noch ſo zeitig geborgen werden, daß 
fie vor dem Tode des Erſtickens bewahrt wurden. Der Gaſt⸗ 
hof ſtand an einer Stelle, die im Winter ſtets von Lawinen 
gefährdet wird. Die jetzige Lawine hat den im oberen 
Stockwerk befindlichen Lawinenbrecher wie einen Stroh⸗ 
halm geknickt. 


Die zweite Kataſtrophe. 

Insbruck, 20. Februar, Eine weitere furchtbare 
Lawinenkataſtrophe hat am Freitag den Ort Innervillgraten 
im Bezirk Lienz in Oſttirol heimgeſucht. Durch eine La⸗ 
wine wurde das Haus des Bauern Joſef Mayr verſchüttet. 
Alle im Haufe lebenden Perſonen haben den Tod gefunden. 
Nach der erſten Meldung wurden der Bauer und ſeine 
6 Kinder getötet, während die Frau des Bauern noch lebend 
geborgen wurde. Nach einer weiteren Meldung ſoll ſich 
auch die Frau unter den Opfern befinden, ſo daß ſämtliche 
Mitglieder der Familie ums Leben gekommen ſind. 


Irankreichs Nüſtungs aus gaben. 


Paris, 20. Februar. In der Kammer wurde am 
Freitag der Bericht über den Heereshaushalt für 1931/32 
verteilt. Der Heexeshaushalt beläuft ſich auf 6,5 Milliar⸗ 
den Franken und überſteigt ſomit den vorherigen Haushalt 
um 70 Millionen. Hierbei iſt jedoch zu berüdjichtigen, daß 
es ſich bei dieſen Summen um reine Rüſtungsausgaben han⸗ 
delt, worin nicht etwa die Ausgaben einbezogen find, die 
in den 1 anderen Haushalten unter der Rubril 
„Nationale Verteidigung“ untergebracht find, Der geſamte 
franzöſiſche Heereshaushalt beläuft ſich vielmehr auf über 
13 Milliarden Franken, wobei noch zu berückſichtigen iſt, 
daß das Kriegsminiſterium über große Kredite verfügt, die 
auf dem Wege von Regierungsexlaſſen eröffnet werden 
lönnen. Der Berichterſtatter zieht aus ſeinem Bericht die 
Den i ali daß Frankreich ſeiner Friedenspolitik and 
den im Völkerbund übernommenen Verpflichtungen treu 
geblieben ſei, daß es die Durchführung der einjährigen 
Dienſtzeit fortjege, was eine Abrüſtungsmaßnahme dar⸗ 
ſtelle, die man leider bei den anderen Mikgliedern des Völ⸗ 
kerbundes vermiſſe. Er macht hierbei eine Andeutung auf 
Deutſchland, das für den Unterhalt feines 100 000⸗Mann⸗ 
Heeres nicht weniger als 3 Milliarden Franken ausgebe. 


Vor großen Enthüllungen in Finnland? 

Senſationelle Ausſagen eines politiſchen Mörders. 

Helſingfors, 20. Februar. Im Gefängnis in 
Helfingfors ſitzt ein politiſcher Mörder namens Tandefelt, 
der im Jahre 1922 den Miniſter Ritavuori ermordet hat, 
Man hatte bisher geglaubt, daß der Mord in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen jet. Aber jezt et der 
Strafgefangene das auſſehenerregende Bekenntnis abgelegt, 
wonach bereits im Jahre 1922 der damalige Bräfident 
Stahlberg ermordet werden ſollte. Gleichzeitig jollte ein 
Staatsſtreich verübt werden. Es ſoll damals eine Vers 
ſchwörung bestanden Haben, aber im letzten Augenblick 
ſollen fich die Führer zurückgezogen haben und ftatt deſſen 
wurde Miniſter Ritavuori aus dem Wege geſchafft. Der 
Gefangene beſtätigt weiter, daß er das Werkzeug der Ver⸗ 
ſchworenen geweſen ſei. Es iſt jetzt eine Unlerſuchung im 
Gange und man erwartet große Enthüllungen. 


Aus Welt und Leben. 


Mastierte Banditen überfallen Unter⸗ 
arundbahnhof in Berlin. 


Jolgenſchwerer Schiffszuſammenſtoß. 
Ein Dampfer geſunken? 
Im Aermelkanal iſt geſtern nacht ein franzöſiſcher 
Frachtdampfer im Nebel mit einem unbekannten Dampfer 
ſuſammengeſtoßen. Beide Schiffe erlitten ſchwere Beſchä⸗ 
igungen, doch war es den Franzosen nicht möglich, nach 
dem Zuſammenſtoß auch nur eine Spur des anderen 
Dampfers zu finden. Man nimmt an. daß es ſich um den 


griechiſchen Dampfer „Theodocos“ handelt, der mit 16 
Mann Bejagung vermißt wird. 

Paris, 20, Februar. Die Maxrinepräfektur von 
Breſt hat einen Funkſpruch des franzöfiſchen Dampfers 
P. L. M. 15“ erhalten, wonach dieſer in der Nacht zum 
Donnerstag auf der Höhe von Breſt mit einem unbekannten 
Dampfer eben megane iſt, ohne jedoch größeren Scha⸗ 
den zu erleiden. Am Donnerstag mittag wurde dann ge⸗ 
meldet, daß das Rettungsboot des griechiſchen Dampfers 
„Theodocos“ mit 16 Mann fehle. Der Dampfer jelbit 
wurde auf hoher See treibend angetroffen. Es ſcheint ſich 
bei ihm um das Schiff zu handeln, das mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Schlepper zuſammengeſtoßen it und dann von feier 
Befapung verlaſſen wurde. 


„Der Mann mit dem $ 51", 


Berlin, 20. Februar. Zu der Kanonade, die am 
Donnerstag aus einem Fenſter des Hauſes Pfalzburger⸗ 
ſtraße 5 ſtaftgeſunden hat, haben die Ermittlungen nach bent 
„Berliner Lokalanzeiger“ ergeben, daß Lauktin ſein Geſchütz 
fünfmal 1 hat. Es handelt ſich um ein Kanonen⸗ 
rohr vom Kaliber 19,5 Millimeter, das Lauktin bei den 
Mannesmannwerken gekauft und ſich dann in einer Fabrik 
montieren ließ. Monkiert war das Geſchügt auf dem Fahr⸗ 
geſtell eines Kinderwagens. Lauktin war ſchon vordem in 
der Umgegend als „der Mann mit dem $ 51“ bekannt. 
Nach 1 0 behördlichen Gutachten war er nicht gemein⸗ 

efährlich und litt an periodiſch wiederkehrenden Anfällen. 
r benahm ſich auf der Polizei verhältnismäßig normal 
und führte ſein Vergehen darauf zurück, daß man ihm keinen 
Schießplatz zur Verfügung geſtellt habe. „Wenn Krupp in 
Eſſen einen hat, dann muß man mir auch einen geben.“ 


Einer mit einem refigiöfen Koller, 


Berlin, 20. Februar. Das Schöffengericht Ber⸗ 
lin⸗Mitte verurteilte am Freitag den 40 jährigen Evange⸗ 
liſten Fritz Schulz, der am 1. Weihnachtsfeierkag während 
des Gottesdienſtes im Dom einen der großen am Altar 
ſtehenden Chriſtbäume umgeworfen hatte, wegen Beſchimp⸗ 
fung kirchlicher Einrichtungen zu drei Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. Im Gerichtsſaal hielt Schulz einen 

open Vortrag über das, was ihn zu ſeiner Tat veranlaßt 
alle Er erzählte, daß er in ſeinem Leben die Wahrheit 
gefunden und dabei erkannt habe, daß ſeine Welt nur auf 
Lügen beſteht. 7 Jahre ſei er Mitglied einer Baptiſten 
ra geweſen, aber auch dieſe ſei nur Menſchenwerk. 
ir dagegen ſei losgelöſt von allem Irdiſchen und beſtehe 
nur aus Glauben. Wenn er den Weihnachtsbaum uns 
5 habe, ſo habe er das genau ſo getan wie Jeſus 
ie Tempelreinigung in Jeruſalem vorgenommen habe. 
Sein Verantwortungsgefühl für das Reich Gottes habe 
ihm, da er nicht Menſch, ſondern der Sohn Gottes fei, die 
Aufgabe geſtellt, den Wahnachtabaum als teufliſchen Tand 


umzuwerfen. 
6 Kinder verbrannt. 


Paris, 20. Februar. Wie dem „Journal“ aus 
Hoyos (Spanien) gemeldet wird, find 6 Kinder im Alter 
von 3 bis 7 Jahren, die von ihren Eltern, die ſich auf dem 
Markt begeben hatten, allein im Haufe gelaſſen waren, 
durch eine Feuersbrunſt ums Leben gekommen. Das Feuer 
dürfte dadurch entſtanden ſein, daß eines der Kinder mit 
Streichhölzern geſpielt hat. 


Die Genickſtarreepidemie in England 


forderte Donnerstag 5 weitere et unter der Zivile 
bevölkerung, wodurch fd} die Geſamtzahl der Verſtorbenen 
auf 35 erhöht. Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben 
ſind ſeit Beginn des Jahres 221 Erkrankungen an Genick⸗ 
ſtarre verzeſchnet worden gegenüber 83 im vergangenen 
Jahre. 

——— — — —— —ẽ—— 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Deutſcher Theaterabend 


einer Liebhabergruppe. 


Sonntag. den 22. Februar, Punkt 4.30 uhr nachmittags, 
im Saale an der er; 8 5 9 enen ee 4 
Zweite Aufführung: 


Hurra ein Junge! 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 
Spielleitung — Herr Haus Krüger. 
Techniſche Leitung — Herr Willy Lamp. 
Karten im Preiſe von Zl. 5.—, 4.— u. 3.— find im Vorverkauf in der 
Wein- und Delikateſſenhandlung A. Druſe, Petrikauer 98, zu haben. 


In den Zwiſchenpauſen konzertiert ein Salonorcheſter — Leitung R. Tölg. 
00404 


%%% %%% %%% %%%, 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz. 


Heute. Sonnabend, den 21. Februar, findet um 6 Uhr 
abends, im eigenen Vereinslokal die diesjährige 


Ordentl. Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 


- 4. Verleſung des Protokolles der letzten Generalverſammlung, 2. Berichte 


des Schriftführers, Kaſſterers und der gliepiſtonskommiſſion, 3. Auszeſch⸗ 


nungen, 4. Entlaftung der Verwaltung, 5. Neuwahlen und Anträge, 
Anträge müſſen eine Woche vor der Generalverſammlung bei der Ver⸗ 


waltung eingereicht werden. 
> der Vorſtand. 


P. 8. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalverſammlung 


an erſten Termin um 6 Uhr abends nicht zuſtandekommen, ſo findet dieſelbe im 
zweiten Termin am ſelben Tage um 8 Uhr abends ſtatt und iſt ohne Rückſicht auf 
die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. N 


OH OHIO HH HIHI ee 


Venerologiſche 


“= 
Ein neues Werk von | Heilanſtalt 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hieſchſeld. Berlin er Spezialärgte 
N Be FO dawadala Nr. 1 
E E N E von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
bearbeitet auf Grund 80 lahr ee 
Forſchung und Erfahrung. Frauen von 11—12 u.2—8 
Dioeſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, _Aonfultation 3 3lot. 
in jeber erivatbibltothet gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bildertell. 
Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. Es 
Umfang 652 Selten, Quartſormat in Ganz ⸗ I} 
leinen mit Goldprägung. Preis AM. 28.— 
5 58 19 7 l. er t Ee t 
olgen und o erungen. ınfang 
u Seiten, F Äh Ganzieinen r 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band Il 
Umfang 764 Selten. Preis RM. 94.— 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in ee zu je RM. 2.— daß 
9 Na 14 5 8 die Zeitungs: 
u beziehen durch: 
anzeige das 
Buße und Jeihſcrptenpertieh „Voltoprefe" Pa 1 
Lobz, Petrikauer Straße 108 Werbe a ſte 
Adminiitention der . Vobzer Dollszeitung“ er . 
2 — — 
nr 


FIT | 


die Graphiſche Anſtalt von 
J. Baranowfi 


Lodz, Petritauer 109, Tel. 38-60 


führt jegliche ins Jach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attlenformulare. Programme, Preisliſten. Zirtulare. Billette. 
Rechnungen. Quittungen. Firmenbrieſbogen und Memo⸗ 
eandums, Bücher. Werte, Nelrologe. Adreſſen. Proipelte, 
Deklarationen. Einladungen. Affichen. Nechenſchalts berichte. 
Plalate, Tabellen. Karten jegliher Art uw. 1 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 
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enn 


deufie 


zal: 
3loty 1800 000.— 


| 


Genoilenichaitsbant 


in Polen. A.⸗G. 


Lodz, Aleje Kosciuszti 45/47, Tel. 197.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


u gänfigen Bedingungen, 
Sührung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Ründigung, bei höchſten Tageozinſen. 


kadlanaunaanunagunnlan adnddugnaunünaadudaauaununugn mu a 


Attientapital: 
Jloth 1 00 


UT 


Religiöfe Vortrüge 


Prediger F. Füllbrandt 


unter Mitwirtung der Geſangchöre in der 
vabtiſten⸗Kirche, Nawroiſtraße 27 


ieee: 


Sonntag, den 22. Februar vormittags 10 Uhr 
Thema: „Der wiederkommende Jeſus“ 


Sonntag, den 22. Februar nachmittags 4 Uhr 
Thema: „Gibt es wirlich ein Gericht Gottes?“ 


eee. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen! Eintritt frei! 


Dr. med. 


Alberi Mazur 


Facharzt für Hals-, Nafen,, Ohren⸗ u. Kehlkopfleiden 
ordinlert von 12%—1% u. 5—7 
Sonn- u. Jelertags von 12—1 


wschodnlastr. 65 ("!u4skieeo) 
Kirchlicher 


Trinitetie Küche. Sonntag, 990 Uhr Beichte 
40 Uhr Haup gottes dienſt m. bi. Abendmahl — P Schedler 
12 Uh Gonesd enn mit hl. Abendmahl in volniſcher 
Sprache — U Rotula 0 Uhr Kindergottesdient 
Übe Gottesblenſt B. Wannagat Fieitag, 0 Uhr 
VBalfionsgottesdienit mit hi Abendmahl — J Sch dlet. 

Armenhaus kapelle Narutow cza 60 Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdient — O. Wannagat Fteltag, 7 80 Uhr Pal 
fion andacht — P Wannagat 

Zınafrauenbeim, Konſtantiner 40. Sonntag, 430 Uht 
Berfommluna der Jungfeauen — ®. Smebler 

Konſitmandenſgak Sonniag, 7.80 Uhr Verſammlung 
det Jugend 1 Sa midt 

Belbaus (Zubarda) Steratowiklego 3. Sonntag, 10 Abr 
Gonesd enn“ — Miſſ Pred. Schweizer. Donnerstag, 
7 80 Ubr Bibeltunde — P Schmidt 

Kmtorat (Balu! Zawiszy 39 Donnerstag, 7 80 Uhr 
Bibelſtunde — B Winnagat. 

Zdromie Haus Sonnenberg Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienſt — P Schmidt. 


K p lle her eo luth. Diakoniſſenanſtalt, Bulnocna 42. 
Sonmag, Iıpreaoit, 10 Uhr Gottesdienſt. Feliag, 
d Uhr Paſſtonsandacht. 


Johannis Kirche. Sonntag, 8 45 Uhr Jugend. 
goſteadienſt — P. Lipitt; 9.4 Uhr Beichte 0 Uhr 
Hauptgottesbienit mit bl. Abendmahl — P. Doberſtein 
12 Uhr Gouesdienſt in polniſcher Sprache — P O ter, 
mann. 3 Uhr Kindergotiesdienft — P Dietrich, 4 Uhr 
Taufgottesdienſt — P Dierrich, 6 Uhr Gottesdienſt — 
B Dieirih. Freitag, 10 Uhr Vaſſtonsgottes dienſt mit 
bl. Abendmal — P. Dietrich! 8 Uhr Balfionsveiper mit 
6 fänuen des Kirchengeſangberelne — W Doberitein 

Stabimiffionsiaal Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
V. L pſtt. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P Dietrich 
8 Uhr Helfernunde — O. Dietrich. Donnerstag, 8 Uhr 
Männerverband — P Oste: mann. Sonnabend, 8 Ubr 
Gedeisgemeinſchaft %. Dietrich 

Sünglingswerein. Sonntag, 8 Uhr (fiehe: Qutherabenb) 
Vortrag — B. Dienich; Dienstag. 8 Uhr Bibelftunde — 


ipitt. 
e Montag, 8 Uhr Hanbarbeitsitunde 
mit Vortrag, Andacht — P. Dietrich. Mittwoch, d Uhr 
Jung char — J Dleteich. 
Lutherabend im Jünglingsvereln. Sonntag, 8 Uhr 
Vorttäge und Gelänge. x 
Undrzeſow Mittwoch, 6 Uhr Bibelſtunde — B.Lipfti 
Natthaäl⸗ Kirche. Sonnabend, 7 Uhr Welbl Jugend ⸗ 
bund, Bibelftunde — P. Berndt 7 Uhr Mäanl Jugend 
bund, Arbeltsſtunde 1 10 Uhr e 
dienſt mit hl. Abendmahl — P Löffler: 2.90 Uor Kinder 
gettesbienſt — 5 Löffler, 8.80 ihr Taufen — G Berndt; 
6 Uhr Übendgattesdienit — 3 Michaelis; 7 Uhr Weibl 
ugendbund — G. Löffler; 7 Uhr Männ! Jugendbung 
„ Michelle. Dienstag, 8 Uhr Helferitunde — P. Löffler. 


| Dautfther Pehrerverein, bod. 


Heute, Sonnabend, den 21. Februar, 
8 Uhr ab., findet in unſerem Vereins⸗ 
lokale, Petritauer 243, die diesjährige 


Generalverſammlung 


ſtatt. 

Tagesordnung: 1) Pratokollverleſung, 2) Bericht 
des Schriftführers, des Kaſſierers und der Reviſions⸗ 
kommiſſton, 3) Entlaftung des Vorſtandes, 4) Neuwahl. 
5) Mitteilungen, 6) Anträge. der Vorstand. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


St»dt-Thester Sonnabend Premiere „Czlo- 
wiek z teka“: Sonntag, Monteg „Czlowiek 

2 teka“; Sonntag nachm, „Panie doktorze, 

czy ma pan co jesc?“ 

Powvläres Ihe ter: Sonnabend, Sonntag 
nachm. und abends, Montag „Hrabia 
Luxemburg“ 

u äres Iheater jm Sas e Geyer: Sonn. 
abend, Sonntag nachm. u, abends „Upior 
2 Düsseldorfu* 

Casin : Tonfilm: „Die Nacht gehört uns“ 
Grand K no, Tonfilm: Der Sänger der Berge 
Luna: Tonfilm: „Das fröhliche Madrid“ 
Splendid: Tonfilm: „Der blaue Engel“ 
Urzedwiobnie „Weißer Teufel“ 


P 


Freitag. 10 Uhr Paſſionsgottesdtenſt mit hl. Abendmahl 
P. Löffler, 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt — ®. Berndt. 

u Sonntag, 2,30 Uhr Kindergottesdienſt — 
V. Berndt. 


Anzeiger. 


Kmolgt Domo zwe Sonntag, 10 30 Uhr Bufins 
be tesotenn — . Berndt. 


Milfionchaus „Paiel‘, Wulczanſka 124. Sonntag, 
430 Uhe Eb ian fartonsnortray — Mi Bred Schweizer. 
Dien zag, d ihr Bibel uno Gebetsſtunde Donnersiag, 
Bibel unde füc Icaeitten. Sonnabend, d Uhr Bortray 
für Iſtaeluuen. 


Eo Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 
10 He Kındergottesdtenit n Uhr Wıebigt -Wifl, red, 
Schwe zer Donnerstag, 8 Uhr aſſtons andacht. 

"Wabıanice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uh: Kinder 
gottesdienſt, 6 Ugr Pledigt. 


5058 haus (Radogoszez). Sonntag, 1080 Uhr Gottes 
enn 

Gemeindefaal, Zalerſta 162. Sonntag 2 Uhr Rinder 
got esdient, 4 Ahr Eoangeliſation. 


Eo. Gemeinde zu Ruda Pablanlcka. Sonntag, 10 Uhr 
Haupisoitesdienit mit hl. Abendmohl in Rol cie — 
P. Zander, 3 Uhr Kindergoltesdienſt in Rada u Rokſeie. 
Donnerstag, 730 Uor H iferſtunde Freitag, 7.30 Uhr 
Vaffionsgottesdienſte: in der Kirche — P. Zander, in 


Nok cle — Pr. Jätel. 

Cor Gemeinſchaft zu Ruda, Pabianicka, Betſaal 
u Nolicte. Sonntag, 9 ohr Gebeisverſammlung: 
4 uhr Evangelſſatton. Sonna dend, 7.30 Gemiſchte 
Jugendbundſtunde. 


Miſſtonsſaal „Beth I", Nawrot 36. Sonntag, 5 Uhr 
Gottesdienſt in deuiſcher Sprache — Pied. Gteitler, 
Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde in deutſcher Sprache. Don« 
nerstag, 8 uhr Bibelnunde für wah heitſuchende Iırae 
Iten. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Iſtaelſten — 
Miſſ Schiff. 


en »Iuth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdient — P Bodamer 2.80 Uhr 
Kindergotesdienſt,? Uhr Jugendunte weiſung — P Bo⸗ 
bamer, Freitag, 7.30 Uhr Vaſtonsandacht— P. Bodamer 

St. Petri Gemeinde, Nowo-Senatorita 26 Sonntag, 
10.90 Uhr Gottesdien — B Lerle; 2 Uhr Kindergottes: 
dienſt 7 Uhe Jugendunterwelſung — P. Lerle. Freitag 
780 Uhr Paſflonsandacht — B Lerle. 

Zubardz, Pruſſan Sonntag 3 Uhr Gottesdienſt PLerle 

Konftaniynow, Dluga 6 Dienstag, 7.30 Uhr Gottes 
dienſt — P. Lerle. 


e Chriken, Lonkowa 1a. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienft — Bred. Bergholc u. Claufe; 2.3 Uhr Sonntags: 
ichule 4 Uhr Eoangeliſation — Pred. Bergholc und 
Clauſe. Im Anſchluß Jugendverein. Dienstag, 7 Uhr 
G betsſtunde. 

Rabogoszcz, Sadowa 11. Donnerstag, 7 Uhr Andach / 
in polnſſcher Sprache. 


